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Uster der weisen Führung der Partei aut 
dem Leninschen Weg voranschreitend, sind wir 
zum ruhmreichen 60jährigen Jubiläum der UdSSR 
in den fest geschlossenen Reihen der pro­
gressivsten historischen Menschengemeinschaft auf 
der Erde gekommen, deren Name das heldenhafte 
Sowjetvolk ist.

In unerschütterlicher Freundschaft 
und Geschlossenheit auf Lenins Weg 

Gemeinsame Festsitzung des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans und des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR anläßlich 

des 60. Jahrestags der Gründung der UdSSR

An das Zentralkomitee der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion

An das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR 
An den Ministerrat der UdSSR

Der 60. Jahrestag der Gründung 
des welterstcn einheitlichen multi­
nationalen Unionsstaats der Ar­
beiter und Bauern ist ein denkwür­
diges Ereignis im Leben des So­
wjetvolkes, ein Beweis der treffli­
chen Errungenschaften der Lenin­
schen Nationalitätenpolitik der 
KPdSU und des entwickelten So­
zialismus. Die gegenwärtigen Fest­
lichkeiten anläßlich dieses ruhmrei­
chen Jubiläums demonstrieren mit 
neuer Kraft die monolithische Ein­
heit und unzerstörbare Freund­
schaft aller Nationen und Volks­
gruppen der sozialistischen Hei­
mat, ihren festen Zusammenschluß 
um die teure Kommunistische Par­
tei und um ihr Zentralkomitee so­
wie die feste Entschlossenheit, auch 
weiterhin auf Lenins Weg zu ge­
hen.

Die Werktätigen Kasachstans wie 
auch aller Schwesterrcpubliken der 
UdSSR, die unter Führung der 
Partei gewaltige soziale, wirtschaft­
liche und kulturelle Umgestaltun­
gen vollbracht haben, begehen den 
60. Jahrestag der Gründung der 
UdSSR in der Atmosphäre eines 
groß politischen und Arbeitsauf­
schwungs. Es sind Tausende Rap­
porte eingelaufen über Erfolge im 
sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren dieses denkwürdigen Da­
lums und über vorfristig erfüllte 
Aufgaben und Verpflichtungen. Die 
Arbeiter, Kolchosbauern und die 
Volksinlelligenz bringen ihre Billi­
gung und Unterstützung für die 
weise und konsequente Politik der 
KPdSU und des Sowjetstaats so­
wie das Bestreben zum Ausdruck, 
die Union der Sozialistischen So­
wjetrepubliken auch weiterhin zu 
festigen und neue Siege im kom- 
munisitschen Auibau zu erringen.

Am 14. Dezember fand in Alma- 
Ata, im festlich dekorierten Lenin- 
Palast, eine gemeinsame Festsit­
zung des Zentralkomitees der Kom­
munistischen Partei Kasachstans und 
des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR unter Teilnahme der 
Mitglieder des Alma-Ataer Gebiets­
und Stadtparteikomitees, der Depu­
tierten der Gebiets- und Stadtso­
wjets der Volksdeputiertcn, der 
Vertreter der Öffentlichkeit und der 
Sowjetarmee anläßlich des 60. 
Jahrestags der Gründung der 
UdSSR statt.

Im Präsidium erscheinen, von 
den Anwesenden herzlich begrüßt, 
das Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans Genosse D. A. Ku­
najew, die Büromitglicder des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­

sachstans Genossen K. M. Aucha- 
dijew, B. A. Aschimow, J. F. Basch­
makow, S. N. Imaschew, K. K. Ka- 
sybajew, S. K. Kamalidenow, O. S. 
Miroschchin, N. A. Nasarbajew’, 
J. N. Trofimow’, D. T. Jasow, der 
Kandidat des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans S. S. Dshijenbajcw, der Lei­
ter der Abteilung für Landmaschi­
nenbau im ZK der KPdSU 1. I. 
Sachnjuk.

Plätze im. Präsidium nehmen fer­
ner ein: der Stellvertretende Vor­
sitzende des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR 
A. P. Plotnikow, die Stellvertreten­
den Vorsitzenden des Ministerrats 
der Kasachischen SSR E. Ch. Gu­
kassow, Sch. Sh. Shanybckow’, 
T. B. Kuppajcw, T. G. Mucliamcd- 
Rachimow, der Vorsitzende des 
Obersten Sowjets der. Kasachischen 
SSR K. U. Mcdeubckow, das Mit­
glied des Militärrats — Chef der 
Politverwaltung des Mittelasiati­
schen Militärbezirks Gencralleutnaht 
W. F. Arapow, der verantwortliche 
Arbeiter des ZK der KPdSU J. A. 
Golomyssow, Leiter der Gebiete, 
Veteranen der Partei und des 
Kampfes für die Sowjetmacht, 
Bestarbeiter der Produktion, Wis­
senschaftler und Kulturschaffende.

Die gemeinsame Festsitzung wird 
vom Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR S. N. Imaschew eröff­
net.

Es werden die Staatshymnen der 
UdSSR und der Kasachischen SSR 
intoniert.

Auf Vorschlag des Ersten Sekre­
tärs des Kustanaicr Gebictskomi- 
tces der KP Kasachstans, Helden 
der Sozialistischen Arbeit W. P. 
Demidenko, wählten die Festsit­
zungsteilnehmer mit großer Begei­
sterung das Politbüro des Lenin­
schen Zentralkomitees der Kom­
munistischen Partei der Sowjet­
union zum Ehrenpräsidium.

Namhafte Menschen der Repu­
blik — K. Abdrassulow, Leiter der 
Komplexbrigade in der Kohlengru­
be „Kiröwskaja" der Produktions­
vereinigung „Karagandaugol", 
Held der Sozialistischen Arbeit, 
Mitglied des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR; J. J. Miller, Direktor des Sow­
chos „Karagandinski“, Gebiet Nord­
kasachstan, Held der Sozialistischen 
Arbeit, Mitglied des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans; 
S. Sh. Shumabekowa, Arbeitsgrup­
penleiterin im Lenin-Sowchos, Ge­
biet Ksyl-Orda, Held der Soziali­
stischen Arbeit, Deputierte des 
Obersten Sowjets der UdSSR; J. I. 

Swinkow’skaja, Melkerin im Sow- 
chos „Dshambulski“, Gebiet Dsham- 
bul, Held der Sozialistischen Ar­
beit, Mitglied des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans; 
D. A. Kalschorajew, Leiter einer 
Baumw’ollbaubrigade im Abai-Kol- 
chos, Gebiet Tschimkent, Held der 
Sozialistischen Arbeit, Deputierter 
des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR; W. I. Akulenko, Leiter 
einer Feldbau- und Traktorenbriga­
de im Sowchos „Baumannski“, .Ge­
biet Zelinograd, Held der Soziali­
stischen Arbeit, Mitglied des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans; A. Sainaudinowa, Ar­
beitsgruppenleiterin im Kirow-Kol­
chos, Gebiet Taldy-Kurgan, Held 
der Sozialistischen Arbeit, Depu­
tierte des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR; W. W. Sidoro­
wa, Erster Sekretär des Kustanaicr 
Rayonparteikomitees im Gebiet 
Kustanai, Held der Sozialisti­
schen Arbeit, Mitglied des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans, Deputierte des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR; 
1. A. Bulynin, Dreher in der Alma- 
Ataer Maschinenfabrik „S. M. Ki­
row", Held der Sozialistischen Ar­
beit, Deputierter des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR; S. I. 
Tauschajew’, Leiter und Lehrmei­
ster' einer Schafzuchtbrigadc der 
Komsomolzen und Jugend im Sow­
chos „Aksuatski“, Gebiet Semipa- 
latinsk, Held der Sozialistischen Ar­
beit, Mitglied des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans, tru­
gen die Gedenkfahne des ZK der 
KPdSU, des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR, des Mi­
nisterrats der UdSSR und des, Zcn- 
tralrats^ der SoWjelgcwcrkschaften 
und die Fahne der Kasachischen 
SSR irf den Saal.

Das Wort ergreift das Mitglied 
des ZK der KPdSU, Leiter der Ab­
teilung für Landmaschinenbau im 
ZK der KPdSU I. I. Sachnjuk,

Das Zentralkomitee der KPdSU, 
der Ministerrat der UdSSR, der 
Zentralrat der Sowjetgewerkschaf­
ten und das ZK des Komsomol, 
sagte er, erörterten die Ergebnisse 
des sozialistischen Unionswcttbc- 
werbs der autonomen und Unions­
republiken, der Regionen, Gebiete 
und Städte, der autonomen Bezir­
ke, der Stadtbezirke und der 
ländlichen Rayons, der Kol­
lektive von Vereinigungen, Be­
trieben, Organisationen und, Insti­
tutionen. Kolchosen und Sowcho­
sen zu Ehren des 60. Jahrestags 
der Gründung der Union der So­
zialistischen Sowjetrepubliken. Für 

die Eriolgc, die im landwirtschaftli­
chen und kulturellen Aufbau erzielt 
wurden, für den großen Beitrag zur 
Entwicklung des einheitlichen 
volkswirtschaftlichen Komplexes 
/les Landes und anläßlich des 60. 
Jahrestags der Gründung der Uni­
on der Sozialistischen Sowjetrepu­
bliken wird Ihre Republik mit dcfr 
Roten Fahne des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrals der Sowjelgewerkschaf- 
len und des ZK des Komsomol aus­
gezeichnet. -

Gestatten Sic mir, im Auftrag 
des Zentralkomitees der KPdSU 
Ihnen, teure Genossen, und in Ih­
rer Person allen unermüdlichen 
Werktätigen des ruhmvollen Ka­
sachstans zu diesem vortrefflichen 
Arbeitssieg und zu der hohen Aus­
zeichnung innigst und herzlich zu 
gratulieren.

Wir alle stehen unter dem ge­
waltigen mobilisierenden Einfluß 
der Beschlüsse des Novemberple­
nums (1982) des ZK der KPdSU, 
die für-unsere Partei, für das gan­
ze Sowjetvolk eine -mächtige rich­
tunggebende Kraft darstcllen.

Die konsequente Realisierung der 
strategischen Linie der KPdSU 
im Bereich der Außen- und Innen­
politik, die strikte Erfüllung der 
Aufgaben des kommunistischen 
Aufbaus finden rückhaltlose volks.- 
umfassende Unterstützung.

Die Geschlossenheit der. Sowjet­
menschen urp die teure Kommuni­
stische Partei, um ihr Leninsches 
Zentralkomitee, um das Politbüro 
des ZK mit dem namhaften Funk­
tionär der Kommunistischen Partei 
und des Sowjetstaates, dem engen 
Mitstreiter Lconid Iljitsch Bresh­
news, begabten Organisator und 
politischen Führer Genossen Juri 
Wladimirow’ilsch Andropow an der 
Spitze, ist unerschütterlich.

Die Rede des Genossen J. W. 
Andropow auf dem Novemberple­
num, die von großer Programmbe­
deutung ist,- enthält eine allseitige 
Analyse des Stands der Ökonomik 
unseres Landes, legt die aktuellen 
Aufgaben fest, die vor der Volks­
wirtschaft, besonders in der Inten­
sivierung und Steigerung der Ef­
fektivität der gesellschaftlichen Pro­
duktion, stehen und weist die We­
ge zu ihrer Lösung. Die Leitsätze 
und Schlußfolgerungen, die sich 
aus der Rede des Genossen J. W. 
Andropow ergeben, sowie die Be­
schlüsse des Plenums des ZK der 
KPdSU und der von der siebenten 
Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR bestätigte Plan für das

(Schluß S. 3) /

Wir .Teilnehmer, der gemeinsa­
men Festsitzung des Zentralkomi­
tees' der Kommunistischen Partei 
Kasachstans und des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR an­
läßlich des' 60. Jahrestags der 
Gründung der Union der Soziali­
stischen Sowjetrepubliken richten 
im Namen der Arbeiter, Kolchos­
bauern und der V.olksintelligenz 
der Republik an das Zentralkomi­
tee der KPdSU, das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
den .Ministerrat der UdSSR herz­
liche .Grüße und Worte aufrichtigen 
Dankes für di?.ständige Sorge um 
die Festigung der Wirtschafts- und 
Vcrleidigupgsmqcht des Landes, 
um die Entwicklung der Produktiv­
kräfte, der .Wissenschaft und Kul­
tur unserer Republik.

Die. Werktätigen d<?s, multinalio- 
jialcn Kasachstans wie auch das 
ganze Sowjetvolk, die das ruhm­
reiche Jubiläum in der Atmosphä­
re eines gewaltigen politischen und 
Arbeitselans begehen, wenden sich 
jn ihren Gedanken und Hoffnun­
gen dem Genie des großen Lenin, 
der- von ihm geschaffenen Partei 
zu, die am Ausgangspunkt der 
Gründung der UdSSR standen. In 
der Kommunistischen Partei sehen 
sic ihren bewährten kollektiven 
Führer, den weisen Leiter und Or­
ganisator, der das grenzenlose Ver­
trauen und die Liebe des ganzen 
Sowjetvolks genießt.

Das bekräftigten mit neuer 
Kraft das Novemberplenum (1982) 
des ZK der KPdSU, die Rede des 
Generalsekretärs des Zentralkomi­
tees der KPdSU Genossen Juri 
Wladimirowitsch Andropow auf 
diesem Plenum und die siebente 
Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR. Die Kommunisten und al­
le Werktätigen Kasachstans billi­
gen einmütig die Innen- und Au­
ßenpolitik der Partei, gerichtet auf 
die wertere Hebung des Wohlstan­
des des Sowjetvolkes und die Ge­
währleistung eines dauerhaften 
Friedens auf Erden.

Das Feiern des 60. Jahrestags 
der. Gründung der U<|SSR demon­
striert erneut die .Grandiosität und 
Erhabenheit des zurückgcleglen 
Weges, die Größe der Taten und 
Errungenschaften der Partei und 
des Volkes. Nur in einem Unions­
staat, in dem die Ideen Lenins ver­
körpert sind und der eine unmittel­
bare Fortsetzung der Sache des 
Großen Oktober ist, fand das kasa­
chische Volk wie auch die ande­
ren Brudervölker sein Glück und 
erlebte eine wphre politische, wirt­
schaftliche und geistige Wiederge­
burt. Wir sind stolz darauf, zur 
einheitlichen sozialistischen Heimat 
— zur Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken, zur neuen

Menschengemeinschaft — dem So­
wjetvolk — zu gehören.

In dér einträchtigen Familie- der 
Schwesterrcpubliken. unter Leitung 
der Kommunistischen Partei ver­
wandelte sich Sowjetkasachstan in 
eine blühende sozialistische Repu­
blik mit’einer mächtigen Industrie, 
einer, hochmechanisierten Landwirt­
schaft, einer fortschrittlichen Wis­
senschaft ’ und Kultur. In den zu­
rückliegenden 60 Jahren wurde ein 
nie gesehenes Enlwicklungsniveau 
der Ökonomik der Kasachischen 
SSR erreicht, die organisch zum 
einheitlichen Volkswirtschaftskom- 
plcx des Landes gcliörl. Gegenwär­
tig werden an einem Tag in der 
Republik doppelt .soviel Indü.strie- 
erzeugriisse produziert'als im gan­
zen Jahr 1922 — dein Gründurtgs- 
jahr der UdSSR..In den zwei.Jah­
ren des elften Planjahrfünfts wur­
den 180 neue Werke, Betriebe und 
Betriebsabteilungen gebaut. Die 
Republik ist zu einer Großbasis der 
Getreide- und Tierproduktion ' des 
Landes geworden. Wahrhaft gewal­
tige Wandlungen vollzogen sich im 
sozialen und kulturellen Leben, in 
der Entwicklung,der Wissenschaft 
und Volksbildung. Ständig ver­
bessert . sich der Wohlstand der 
Werktätigen in Stâdt und Land.

Wir Kasachstarier sehen sehr gut 
ein, daß alle diese -Errungenschaf­
ten das Ergebnis der weisen und 
weitsichtigen Führung der Kommu­
nistischen Partei, des Triumphs der 
Leninschen ’ Nationalitätenpolitik, 
der uneigennützigen Hilfe aller 
Brudervölker und in erster Linie 
unseres ältesten Bruders und 
Freundes — des großen russischen 
Volkes — sind.'In der monolithi­
schen Einheit von Partei und Volk, 
in der unzerstörbaren Völker­
freundschaft liegt unsere Kraft. 
Wir werden sic auch weiterhin wie 
unseren Augapfel hüten!
. An diesem Feiertag freuen wir 

uns, dem Zentralkomitee der 
KPdSU, dem Präsidium des Ober­
sten Sowjets der UdSSR und der 
Sowjetregierung melden zu dürfen, 
daß die Werktätigen .des multina­
tionalen Kasachstans den 60. Jah­
restag der Gründung der UdSSR 
mit neuen Erfolgen bei der Reali­
sierung der historischen Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags der KPdSU, 
der.Plane für das Jahr 1982 und 
das ganze Plänjahrfünft würdigen. 
Die Vorbereitung des Jubiläums 
war ein mächtiger Stimulus zur 
Steigerung der politischen und Ar­
beitsaktivität der Massen, zur wei­

Teilnehmer der Festsitzung des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans und des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR anläßlich des 60. Jahrestags der 
Gründung der UdSSR

teren Vervollkommnung der orga­
nisatorischen, ideologischen und po­
litischen Erziehungsarbeit der Par­
teiorganisationen. Einen volksum­
fassenden Charakter gewann der 
sozialistische Wettbewerb um die 
Steigerung der Effektivität der 
Produktion und der Qualität der 
Arbeit. Die Kollektive von mehr als 
300 Betrieben und Organisationen, 
Hunderttausende Werktätige be­
wältigen bereits die Vorgaben der 
zwei Planjahre zum 65. Jahrestag 
der- Großen Sozialistischen Okto­
berrevolution. .

Mit großer Freude und Genug­
tuung nahmen die Werktätigen Ka­
sachstans die Auszeichnung der 
Republik mit der Roten Fahne des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrals der 
Sowjelgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol auf für die Erfolge 
im wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufbau, für den großen Beitrag 
zur Entwicklung des einheitlichen 
Volksw’irtschaftskomplcxcs des 
Landes und zu Ehren des 60. Jah­
restags der Gründung der Union 
der Sozialistischen Sowjetrcpubli- 
ken.~

Gestützt auf die Beschlüsse des 
Novemberplenums (1982) des ZK 
der KPdSU, der Thesen und 
Schlüsse, dargelegt in der Rede des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen Juri Wladimiro­
witsch-Andropow auf diesem Ple­
num lenken die Arbeiterklasse, die 
Kolchosbauern und die Volksintel­
ligenz der Republik, ■ alle ihre Be­
mühungen darauf, in allen Zwei­
gen der Volkswirtschaft hohe End­
ergebnisse . zu erzielen, die Pro­
duktionsreserven besser zu nutzen 
und das Lebensmittelprogramm -der 
UdSSR erfolgreich ins Leben um­
zusetzen.

Wir. versichern dem Leninschen 
Zentralkomitee der KPdSU und 
seinem leitenden Kern — dem Po­
litbüro des ZK, daß die Kommu­
nisten und alle Werktätigen der 
Republik auch ferner einen würdi­
gen Beitrag zur weiteren Vergrö­
ßerung des wirtschaftlichen, geisti­
gen und Verteidigungspotentials 
unserer .Heimat leisten und alles 
daransetzen werden, um die histo­
rischen Beschlüsse des XXVI. Par­
teitags der KPdSU zu realisieren.

Es lebe unsere große Heimat — 
die Union der Sozialistischen So­
wjetrepubliken!

Ruhm der Leninschen Kommuni­
stischen Partei der Sowjetunion — 
dem Inspirator und Organisator al­
ler unserer Siege!

In einheitlicher, brüderlicher Familie
Rede des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU, Ersten Sekretärs 

des ZK der KP Kasachstans Genossen D. A. KUNAJEW
- Teure Genossen!
Sechzig Jahre trennen uns von 

dem denkwürdigen Ereignis, das zu 
einer neuen Etappe in der Geschich­
te der Menschheit geworden ist. 
Am 30. Dezember 1922 hat der 1. 
Unionskongreß der Sowjets, den 
Willen der Völker unseres Landes 
ausdrückend, die Deklaration und 
den Vertrag über die Gründung des 
staatlichen Bruderbundes — der 
Union der Sozialistischen Sowjet­
republiken — bestätigt.

Dieser nach seiner historischen 
Bedeutung hervorragende politische 
Akt wurde zum konkreten Ausdruck 
der alles bezwingenden Ideen des 
Großen Oktober. Sie war das Er­
gebnis des Aufbauwerks der von 
der Revolution befreiten multina­
tionalen Massen. Mit der Arbeiter­
klasse an der Spitze, unter Leitung 
der Kommunistischen Partei ließen 
die Werktätigen des Sowjellandes 
die Träume der größten Geister 
der Menschheit von der wahren 
Brüderlichkeit der Völker, von ihrer 
Einheit und Freundschaft Wirklich­
keit werden.

Heute sicht die ganze fortschritt­
liche Well mit Stolz in unserer gro­
ßen Heimat, in dem von der Partei 
gegründeten Völkerstaat ein wah­
res Vorbild der freien und gleich­
berechtigten Entwicklung aller Na­
tionen und Völkerschaften, die ge­
meinsam die lichte Zukunft — den 
Kommunismus — aulbaucn! (Bei­
fall).

Die Gründung der UdSSR ist 
untrennbar verbunden mit dem un­
sterblichen Namen und der titani­
schen Tätigkeit Wladimir Iljitsch 
Lenins — des genialen Denkers, 
Begründers der Kommunistischen 
Partei, unseres Lehrers und Füh­
rers.

Die Lehre von Karl Marx und 

Friedrich Engels schöpferisch wei- 
tcrcntwickelnd, hat er tiefgehend 
die Lebensnotwendigkeit der Ver­
einigung der Sowcjtrepubliken in 
einem einheitlichen Bund — zum 
erfolgreichen Aufbau der neuen 
Welt, zur Verteidigung ihres Staa­
tes vor den Anschlägen des Weltim­
perialismus— begründet. „Wir wol­
len ein freiwilliges Bündnis der Na­
tionen, ein Bündnis, das keinerlei 
Gewaltanwendung einer Nation ge­
genüber einer anderen zuläßt, das 
auf vollem Vertrauen, auf klarer 
Erkenntnis der brüderlichen Ein­
heit, auf völlig freiwilliger Über­
einkunft gegründet ist." (Werke, 
Bd. 40, S. 43, russ)

Die Vereinigung der Sowjetre­
publiken ermöglichte die Schaf­
fung eines einheitlichen, organi­
schen Komplexes von Ökonomiken 
und Kulturen. Das Ganze übertrifft 
darin die einfache Summe der Be­
standteile, und das ist wunderbar! 
„Es geht nicht einfach um eine 
Addition, sondern um eine Multipli­
kation der Kräfte", betonte Lconid 
Iljitsch Breshnew. Dank dieser phä­
nomenalen Multiplikation haben un­
ser großer Bund und jede einzelne 
Republik früher nie gesehene Höhen 
im beliebigen Lebensbereich erreicht.

Unter der weisen Führung der 
Partei auf dem Leninschen Weg 
voranschrcilcnd, sind wir zum 
ruhmreichen 60jährigen Jubiläum 
der UdSSR in den fest geschlosse­
nen Reihen der progressivsten histo­
rischen Menschengemeinschaft auf 
der Erde gekommen, deren Name 
das heldenhafte Sowjetvolk ist. 
(Anhaltender Beifall).

Jeder unserer Menschen fühlt sich 
heute, unabhängig von seiner na­
tionalen Zugehörigkeit, als ein un­
trennbares Teilchen des gesamten 
Sowjetvolkes, er billigt die feste 

und konsequente strategische Linie 
unserer teuren Partei in der Innen- 
und Außenpolitik, die vom Lenin­
schen Zentralkomitee, seinem Polit­
büro erarbeitet und dessen Tätig­
keit im Laufe von fast zwei Jahr­
zehnten bis ans Ende seines Le­
bens von Leonid Iljitsch Breshnew 
weise geleitet wurde.

Unser Verlust ist schwer. Aber 
das markante Leben Leonid Iljitsch 
Breshnews, restlos hingegeben den 
Interessen des Arbeitsvolkes, der 
Sache des Kommunismus und des 
Friedens in der ganzen Welt, bleibt 
für uns alle ein Muster eines selbst­
losen Dienstes an der teuren Par­
tei und am sozialistischen Vater­
land.

Wir begehen das lichte Fest des 
Triumphes der Leninschen Nationa­
litätenpolitik in festem Zusammen­
schluß um das Zentralkomitee der 
KPdSU und ihren leitenden 
Kern — das Politbüro des ZK — 
mit neuen Errungenschaften in der 
Realisierung der historischen Be­
schlüsse des XXVI. Parteitags, des 
Novemberplenums (1982) des ZK 
der KPdSU, auf dem der General­
sekretär des ZK der KPdSU Genos­
se Juri Wladimirowitsch Andropow 
besonders die Notwendigkeit unter­
strich, die Einheit von Partei und 
Volk zu festigen, konsequent dein 
Vermächtnis des großen Lenin zu 
folgen.

Mit tiefer Genugtuung empfing 
jeder von uns die Worte Genos­
sen Juri Wladimirowitsch Andro­
pows darüber, daß die Partei auch 
weiterhin alles unternehmen wird 
zur weiteren Hebung des Lebens­
niveaus des Volkes, zur Entwick­
lung der demokratischen Grundla­
gen der sowjetischen Gesellschaft, 
zur Erstarkung der ökonomischen 
und Verteidigungsmacht des Lan­

des, zur Festigung der Freundschaft 
der Brudervölker der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken.

Gestatten Sie mir, teure Genos­
sen, im Namen des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans, des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets und des Ministerrats 
der Kasachischen SSR Ihnen, allen 
Werktätigen Sowjctkasachst ans 
herzlich zum 60. Jahrestag der 
Gründung der Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken zu gratulie­
ren! (Anhaltender Beifall).

Genossen!
Die Gründung der UdSSR ist 

nach dem Sieg des Großen Oktober 
die grandioseste revolutionäre Er­
rungenschaft. Sie bot jedem Volk 
die Möglichkeit, eine wahre Souve­
ränität zu erreichen und allen Na­
tionen real eine volle Gleichheit zu 
sichern.

Gemäß dem Willen der Partei 
fanden wir alle in uns genügend 
Kraft und Weisheit, um die angc- 
häuften Reichtümer, die Herzens­
wärme, das Brot und die Lieder un­
eigennützig miteinander zu teilen. 
Jede Sowjetrepublik erhielt ein fe­
stes Fundament für das neue, so­
zialistische Leben.

Wir traten in eine Welt von prin­
zipiell neuen Beziehungen, die aüf 
epochemachenden sozialökonomi­
schen Umwandlungen der Gesell­
schaft und des Menschen selbst 
gründet. Heute gibt es bei uns 
keine großen uncT kleinen Nationen 
in früherer Auffassung mehr.

Heule gibt es bei uns keine Rand­
gebiete und unterdrückten Völker 
mehr.

Heute gbit cs bei uns das herr­
liche Gestirn der Schwesterrepubli- 
ken, die den gerechtesten, stärksten 
Staat der Welt — die Union der 

Sozialistischen Sowjetrepubliken — 
bilden. (Anhaltender Beifall).

Das Hauptergebnis aller unserer 
Bemühungen und Siege ist der 
neue sowjetische Mensch, der lei­
denschaftliche Patriot und über­
zeugte Internationalist. Sein ganzes 
Leben und alle seine Träume sind 
getragen von Humanismus und 
Optimismus, vom höchsten Geist 
des Edelmuts und des lebendigen 
Schöpfertums.

Man kann sagen, daß jedem un­
serer Menschen, der» an der nie ge­
sehenen Umgestaltung der Welt be­
wußt teilnimmt, seine Würde und 
seine größten Rechte teuer sind. 
Jeder unserer Menschen hat die 
unabsehbaren Weiten unserer gro­
ßen und einheitlichen Heimat für 
die Nutzung seiner Fähigkeiten 
erworben.

Ein solches Beispiel hatte die 
Geschichte der Menschheit noch nie 
gekannt! (Beifall).

Viele bürgerlichen Staaten hat­
ten sich mehrmals als Bunde 
gleichberechtigter Völker prokla­
miert. Doch ihre Losungen der 
Gleichheit und Brüderlichkeit er­
wiesen sich lediglich als verlogene 
Phrasen, die den Kolonialcharakter 
der Ökonomik und die verschiede­
nen Formen der Unterjochung 
tarnten.

An diesem für uns denkwürdi­
gen Tag erscheint es als ange­
bracht, uns daran zu erinnern, wie 
demagogisch und volksfeindlich 
all die „Linien“, „Strategien“ und 
„Taktiken“ der Weißgardisten und 
bürgerlichen Nationalisten gewe­
sen sind, die allerorts in unserem 
Lande eine vernichtende Niederla­
ge erlitten haben.

Die Begründer des wissenschaft­
lichen Kommunismus verwiesen 
zum erstenmal auf die reelle Kraft, 

die wahren Internationalismus zu 
bekunden und ihn zu behaupten 
vermag. Diese Kraft ist die Arbei­
terklasse. Nur die Proletarier aller 
Länder, betonten sie, „haben... ein 
und dasselbe Interesse, einen und 
denselben Feind, einen und den­
selben Kampf vor sich.“ (K. Marx 
und Fr. Engels. Werke, Bd. 2, 
S. 590, russ.)

Zu einem machtvollen Beschleu­
niger des objektiven Prozesses des 
Wachstums der internationalen 
Brüderlichkeit der unterjochten Völ­
ker Rußlands wurde die Leninsche 
Partei der Bolschewiki. Sie erhob 
hoch das Banner des proletarischen 
Internationalismus über einem 
Sechstel des Erdballs.

Unser ganzer Planet schaute auf 
dieses Banner mit Hoffnung und 
mit Glaube.

In der schwierigen Auseinander­
setzung mit den Sozialchauvinisten 
und Nationalisten aller Schattie­
rungen lehrte Wladimir Iljitsch Le­
nin, daß die Wurzel der Losung der 
nationalen Frage im engen Zusam­
menschluß der Werktätigen, unab­
hängig von ihrer Nationalität liegt. 
Er bewies, daß ausschließlich das 
Proletariat nach Einführung der 
politischen Gleichberechtigung der 
Völker imstande ist, sie zu einer 
wahren Gleichberechtigung der Völ­
ker in allen Bereichen des wirt- 
schaftichen, sozialen und kulturel­
len Lebens weiterzuentwickeln.

Mil dem Großen Oktober hatte 
die Stunde der Leninschen Wahr­
heit geschlagen.

Bereits die ersten Gesetzge­
bungsakte der jungen Sowjetmacht

(Fortsetzung S. 2)

Blumen- 
und Kranzniederlegung 

am Lenin- und 
am Ruhmesdenkmal

Der Leninplatz der Hauptstadt 
Kasachstans ist festlich geschmückt. 
Am 14. Dezember sind hier die 
Teilnehmer der gemeinsamen Fest­
sitzung des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans und des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR anläßlich 
des 60. Jahrestags-der Gründung 
der UdSSR erschienen, um am 
Denkmal Wladimir Iljitsch Lenins
— des Begründers der Kommuni­
stischen Partei und des ersten ein­
heitlichen multinationalen soziali­
stischen Unionsstaates der Wei'
— Blumen nicderzulcgen.

Blumen legten nieder das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Erster Sekretär des Zen­
tralkomitees der KP Kasachstans 
Genosse D. A. Kunajew, die 'Mrt- 
glieder des Büros des ZK der KP 
Kasachstans Genossen K. M. 
Auchadijew, B. A. Aschimow, J. F. 
Baschmakow, S. N. Imaschew, 
K. K. Kasybajew, S. K. Kamalide­
now, O. S. Miroschchin, N. A. Na­
sarbajew, J. N. Trofimow, D. T. Ja­
sow, der Kandidat des Büros des 
ZK der KP Kasachstans S. S. 
Dshijenbajew.

Blumen legte auch der Leiter der 
Abteilung für Landmaschinenbau 
im ZK der KPdSU I. 1. Sachnjuk 
nieder.

Die Anwesenden legten am Sok- 
kel des Denkmals Blumen nieder 
und ehrten das Andenken des gro­
ßen Revolutionsführers durch eine 
Schweigeminute.

Die Aufschrift auf dem roten 
Band lautet: „An Wladimir Iljitsch 
Lenin von den Teilnehmern der 
Festsitzung anläßlich des 60. Jah­
restags der Gründung der UdSSR".

Die Teilnehmer der Festsitzung 
legten auch einen Kranz am Ruh­
mesdenkmal im Park der 28 Panfi- 
low-Gardisten nieder. (KasTAG)
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In einheitlicher, brüderlicher Familie
(Anfang S. 1)

wurden zum Grundstein für die ju­
ristische und dann auch für die 
faktische Gleichheit aller Völker 
Rußlands.

Mit dem grundlegenden Doku­
ment — der „Deklaration der 
Rechte der Völker Rußlands“, die 
im November 1917 verabschiedet 
wurde, — begann die welthistori­
sche Arbeit der Bolschcwiki zur 
Schaffung eines neuen sowjeti­
schen nationalstaatlichen Aufbaus. 
Er wurde beharrlich und konsequeirt 
in den für das Land außeror­
dentlich harten und schwierigen 
Jahren geführt. Die Weißgardisten 
und Interventen setzten neben 
Kugeln und Bajonetten auch die 
vergiftete Yiiffc des Nationalismus 
gegen die Sowjetmacht ein. Die 
gab cs im Arsenal aller erzreaktio­
nären Kräfte schon immer.

Äußerster wirtschaftlicher Rück­
stand, Armut, Hunger und Zerrüt­
tung, die von der Zarenselbsl- 
herrschaft geerbt wurden, waren 
ebenfalls schreckliche Feinde des 
.jungen Sowjetstaates.

Doch den verbissenen, rachsüch­
tigen und niederträchtigen Wür­
gern der neuen Welt half nichts 
und konnte auch nichts helfen. Le­
nin. die Partei und der mächtige 
Wille des multinationalen russi­
schen Proletariats hatten in diesem 
schwierigsten und niedagewese­
nen Kampf durchgehalten.

Sie hatten durchgehalten und — 
gesiegt, Genossen!

Sic hatten endgültig gesiegt, 
und wie das von der Geschichte 
bewiesen wurde, — unabänderlich! 
(Anhaltender Beifall).

Und das größte Geheimnis die­
ses überzeugenden Sieges, teure 
Genossen, besteht gerade darin, 
daß die Leninsche Idee der Bil­
dung eines einheitlichen multina­
tionalen Staates die lebhafte Lin- 
terstützung durch Millionen Ar­
beitsmenschen erfuhr. Ihre revolu­
tionäre Rcchtsschöpfung stimmte 
überzeugend „dafür". Sie erkann­
ten am Beispiel der RSFSR — 
dem Vorbild unserer Union — mit 
eigenen Augen, daß der enge Zu­
sammenschluß der Republiken le­
bensnotwendig war für die Ge­
währleistung ihrer äußeren Sicher­
heit, für den Aufschwung der Öko­
nomik und für die freie nationale 
Entwicklung.

Die engnationalen Träume der 
Separatisten und „Autonomisten“ 
verschiedener Art waren restlos ge­
scheitert.

Gegen die „Autonomisierung“ 
auftretend, brachte Lenin die Idee 
hervor, einen föderativen Staat neu­
en Typs zu bilden. Wie unser Re­
volutionsführer betonte, erkennen 
wir die RSFSR uns ..als gleich­
berechtigt mit der Ukrainischen 
SSR und den anderen an und tre­
ten mit ihnen als Gleiche dem 
neuen Bund, der neuen Föderation 
bei.“ (W. Bd. 45, S. 211). Er be­
stand darauf, die Vereinigung sol­
le in keinem Maße die Unabhän­
gigkeit der Republiken beeinträch­
tigen, sondern „eine weitere Etage 
— die Föderation gleichberechtig­
ter Republiken bilden.“ (Ebenda, 
S. 212). Alle Republiken stimmten 
Lenins Idee einmütig zu.

Jetzt, nach sechzig Jahren, läßt 
sich die ganze Größe und der gran­
diose Sinn dieses historischen 
Ereignisses, welches das glückliche 
Schicksal aller Völker unseres Lan­
des, darunter auch des kasachi­
schen Volkes ein für allemal vor­
ausbestimmte, besonders klar er­
kennen.

Die Gründung der UdSSR, heißt 
es im Beschluß des ZK der KPdSU 
„Über den 60. Jahrestag der Grün­
dung der Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken“, — ist das 
größte Verdienst der Leninschen 
Partei der Bolschewiki, die nach 
ihrem Bestand multinational, nach 
Ideologie und Politik, Organisati­
onsbau und Tätigkeitsprinzipien zu­
tiefst internationalistisch ist.

Die überseeischen „Orakel“ pro­
phezeiten der UdSSR in jeder Art 
und Weise Zusammenbruch, voll­
ständigen Zerfall, Zuspitzung des 
nationalen Haders.

Die Zeitung „New York Times“ 
z. B. brachte Hunderte Male ähn­
liche Prophezeiungen.

Und das Resultat?
Wie immer hatten sich die Apo­

logeten und Fälscher der sogenann­
ten „freien Welt“ äußerst bloß­
gestellt.

Der Genie der Partei, ihre unver­
siegbare Energie und Weisheit, ih­
re zielstrebige Konsequenz einten 
alle Nationen und Völkerschaften 
des Landes und gewährleisteten 
die erfolgreiche Lösung der natio­
nalen Frage — einer der schwie­
rigsten beim Aufbau der neuen 
Gesellschaft.

Unter genauer Berücksichtigung 
des reellen Stands der nationalen 
Beziehungen ist die vom Zarismus 
geerbte wirtschaftliche und kultu­
relle Ungleichheit in den kürzesten 
historischen Fristen liquidiert wor­
den.

Selbst der Begriff „Nationale 
Randgebiete" gehört für immer der 
Vergangenheit an. Dies geschah 
nicht im Handumdrehen. Es gibt 
keine Wunder, besonders in einem 
Land, wo alles noch ganz vor kur­
zem in zwei Lager — das der kon­
struktiven Revolution und der de­
struktiven Konterrevolution — ge­
teilt war.

Jedoch errangen die Partei und 
das werktätige Volk des Sowjcllan- 
des bei der Realisierung des Le­
ninschen Plans des sozialistischen 
Aufbaus die überzeugtesten Siege 
in der Industrialisierung des Lan­
des, in der Kollektivierung seiner 
Landwirtschaft, in der Kulturrevo­
lution. Sie setzten die Umgestal­
tung der Klassenstruktur der Ge­
sellschaft, der Nationen und natio­
nalen Beziehungen durch. Somit 
wurde eine der wichtigsten Aufga­
ben der revolutionären Umformung 
der Welt gelöst.

Mit dem Verschwinden der Klas­
senantagonismen, mit dem Sieg des 
Sozialismus löst die Partei die Auf­
gabe, „den Unterschied zwischen 
Arbeitern und Bauern aufzuheben 

und alle zu Arbeitenden zu ma­
chen“, wie Lenin cs sagte (W. Bd. 
39. S, 277, ross.).

Im Feuer der Klasscnkfimpfc und 
im sprudelnden Alltag der ersten 
Planjahrfünfte wurde die mora­
lisch-politische Einheit der durch 
die brüderliche Freundschaft der 
Völker bekräftigten Einheit unserer 
Gesellschaft geschmiedet.

Das war die überzeugendste Ant­
wort an sämtliche „Orakel",

Unsere felsenfeste Freundschaft 
und Geschlossenheit hatten die Zer­
reißprobe in den Jahren des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges in Eh­
ren bestanden. Die Sowjetunion, 
alle Schwcstcrrcpublikcn, alle unse­
re Nationen und Völkerschaften 
hatten bei den unerhört schweren 
Prüfungen in Ehren durchgehalten.

Zusammen mit allen schmiedeten 
auch die Kasachstaner an allen 
Fronten und im Hinterlandt den 
großen Sieg.

„Die Wolga ist uns genauso teu­
er wie das Alatau-Gebirge“, so 
schrieben die Frontsoldaten Ka­
sachstans, sich an ihre Mütter, 
Frauen und Schwestern wendend. 
..Die Steppen am Don und der 
Ukraine sind uns ebenso teuer wie 
die Steppen Kasachstans. Wir ha­
ben nur einen Weg — vorwärts, 
dem Feind entgegen!“

530 Kasachstaner wurden Helden 
der Sowjetunion.

„Die Industrie... Kasachstans“, 
sagte Marschall A. M. Wassilewski, 
..war eine zuverlässige Schmiede 
für alle modernen Waffenarten. Es 
hieß, die Armee mit Kleidung, 
Schuhwerk, Waffen und Nahrung 
zu versorgen — und all das be­
kam unsere Armee" („Prostor", 
Nr. 5 von 1979).

Der stärkste und grausamste 
Feind wurde aufs Haupt geschla- 
gen. 1

Diese beispiellose Heldentat der 
Sowjetvölker wird, teure Genossen, 
im Gedächtnis der gereiteten 
Menschheit jahrhundertc- und jahr­
tausendelang unvergänglich fort­
leben. (Anhaltender Beifall).

Zu einer wahren Heldentat des 
ganzen Volkes wurde der Wieder­
aufbau des Landes nach dem Krieg. 
Das war eine sehr schwierige Zeit, 
als ein Teil des’ Landes in Ruinen 
lag. als uns die gestrigen Verbün­
deten nach der Antihitlerkoalition 
verraten hatten. Mehr noch. die 
USA und andere kapitalistische 
Länder stürzten die Welt in den 
Abgrund des kalten Krieges . Sie 
verhängten über das Sowjetland ei­
ne Wirtschaftsblockade. Sic pro­
phezeiten schadenfroh die Zerrüt­
tung. ia sogar den Verfall unserer 
Wirtschaft. Wie immer hatten sich 
unsere Opponenten arg verrechnet.

Wir stehen auf dem erneuerten 
Roden nicht nur fest auf beiden 
Füßen, sondern haben auch als 
erste den Weg in den Weltraum ge­
bahnt zur größten Überraschung 
aller Gegner.

So haben sich unsere Völker aus 
eigener Erfahrung erneut davon 
überzeugt, daß der Zusammen­
schluß in der einigen Union ihre 
Kräfte ungemein stärkt und das 
scheinbar Unmögliche möglich 
macht.

Wir Kasachslaner sind unendlich 
stolz darauf, daß der erste sowjeti­
sche Sputnik wie auch der erste 
Abgesandte in den Weltraum vom 
alten kasachischen Boden gestartet 
sind. (Beifall). Die ersten — und 
wie wir jetzt schon wissen und se­
hen— sind bei weitem nicht die 
Jetzten!

Unter Führung der Partei der 
Kommunisten bei geistiger und Ar­
beitskontinuität der Generationen 
wurde in unserem Land die Gesell­
schaft des entwickelten Sozialismus 
mit gigantischen Produktivkräften 
und dem ständig steigenden mate­
riellen lind kulturellen Lebensni­
veau geschaffen.

Das ist eine Gesellschaft reifer 
sozialistischer Beziehungen und 
einer wahren Demokratie, wo die 
Gleichheit aller Nationen und Völ­
kerschaften. die weitreichenden 
Menschenrechte nicht in Worten, 
sondern in der Tat gesichert sind, 
wo sich die unverbrüchliche Völker­
freundschaft — unser höchstes Gut
— behauptet hat, das wir Tag um 
Tag. Jahr um Jahr, Jahrhunderte um 
Jahrhunderte wahren und mehren 
müssen! (Anhaltender Beifall).

Genossen!'
Die Tiefe und die Maßstäbe der 

sozialökonomischen Wandlungen in 
den 60 Jahren werden uns auch 
aus den Leistungen Sowjetkasach- 
stans deutlich sichtbar.

Heute ist Kasachstan ein breites 
Panorama der erstklassigen Indu­
strie, die einem beliebigen Land 
Europas und Asiens Ehre machen 
würde. Das sind unübersehbare 
fruchtbare Felder und Gärten, me­
chanisierte Farmen. Das sind mo­
derne Städte und Siedlungen, ein- - 
malige Kanäle und Wasserleitun­
gen. künstliche Meere, leistungs­
starke Kraftwerke, Tausende Kilo­
meter lange Versorgungsleitungen, 
die die Republik mit dem ganzen 
Land und der Welt verbinden.

Heute versinnbildlicht Kasach­
stan als eine Region der Neuland- 
und der Wellraumheldentat des 
ganzen Sowjctlandcs den Weg von 
der Rückständigkeit und Rechtlo­
sigkeit zur wahren Freiheit, zu 
den Höhen der sozialistischen Zi­
vilisation, deren Lichter weit in 
Ost und West zu sehen sind. Das 
ist der kosmische Aufschwung des 
stolzen Geistes und des Schöpfer- 
Iums des Volkes, das an den größ­
ten Taten der Gegenwart großzü­
gig feilnimmt. aus denen eine noch 
glücklichere Zukunft des Landes
— der Kommunismus — sicher er­
wächst. Beifall).

Seitdem die Union der Soziali­
stischen Sowjetrepubliken geschaf­
fen wurde, hat sich die Industrie­
produktion in Kasachstan. auf das 
938fache vergrößert. Heute produ­
zieren wir in einem Tag 2,5mal 
mehr Erzeugnisse als im Jahr der 
Gründung der UdSSR und in nur 
11 Tagen soviel wie im ganzen 
Vorkriegsjahr 1940.

Nur der große Arbeitselan der 
Menschen, ihr felsenfester Zusam­
menschluß um die Partei, die ge­
meinsamen Bemühungen aller Völ­

ker konnten eine solche Entwicklung 
gewährleisten. All das ist eine ein­
malige Errungenschaft des Sozialis­
mus.

Indem wir unsere hohe Aner­
kennung den Brudervölkern zollen, 
mit deren Hilfe alles geschaffen 
wurde, was den Reichtum und 
Ruhm der Republik gegenwärtig 
ausmacht, richten wir Worte in­
nigster Dankbarkeit an das gro­
ße russische Volk. Seine Schaffens­
energie, sein selbstloser Kollekti­
vismus und wahrer Internationalis­
mus haben ihm zu Recht die auf­
richtige Hochachtung aller Völker 
unserer Heimat erworben. (Anhal­
tender Beifall).

Am Vorabend des ruhmreichen 
Jubiläums — des 60. Jahrestags der 
Gründung der UdSSR — bringen 
das kasachische Volk - und alle 
Werktätigen Sowjetkasachstans aus 
tiefstem Herzen dem großen russi­
schen Volk ihren wärmsten Dank 
für die uneigennützige Freundschaft 
und Hilfe zum Ausdruck! (Anhal­
tender Beifall).

Vom ganzen Herzen gratulieren 
wir zum Feiertag allen Völkern des 
Sowjetlandes — unseren Brüdern 
in der Arbeit und im Kampf, mit 
denen wir zusammen begeistert 
unsere gemeinsame Zukunft — 
den Kommunismus — aufbaucn! 
(Anhaltender Beifall).

Genossen!
Das ruhmreiche Jubiläum des 60. 

Gründungstags der UdSSR bege­
hend. sprechen wir mit Stolz und 
Dank von der brüderlichen Hilfe, 
die die Sowjetvölker unserer Re- 
Dublik buchstäblich von den ersten 
Tagen ihrer Entstehung an erwie­
sen.

Aus Moskau und Leningrad, aus 
den Städten des. Urals und Sibi­
riens, der Ukraine und Beloruß­
lands sowie anderen Industriezen­
tren strömte nach Kasachstan alles 
Notwendige, damit hier die Grund­
lage für die Industrie der Republik 
geschaffen werden konnte. Tausen­
de Arbeiter, Ingenieure und Techni­
ker — Russen, Ukrainer, Belorus­
sen und Vertreter anderer Nationali­
täten — reichfen auf den Ruf der 
Partei des großen Lenin hin ihre 
starken hilfsbereiten Hände, ihren 
Klassenbrüdern.

Die kasachischen Arbeiter, vor 
kurzem noch Nomaden, machten ei­
ne treffliche Schule proletarischer 
Stählung und Ertüchtigung in den 
Werken „Serp i Molot“, „Krasny 
Putilowez“, „Newski“ und im 
Werk „Elektrosila“ durch. Sie ver­
vollkommneten ihre Meisterschaff 
auf den Bauplätzen des Stalingra­
der und des Tscheljabinsker Trak­
torenwerks, des Magnitogorsker 
und des Kusnezker Hüttenkombi­
nats sowie in den Kohlenwerken 
des Donbass.

Die Formierung der nationalen 
Arbeiterklasse wurde zur größten 
Errungenschaft in der sozialen Ent­
wicklung der Republik. Gerade in 
ihrer Entstehung offenbarte sich 
mit besonderer Kraft die ganze Tie­
fe der realen Umgestaltung der 
Gesellschaft. Denn die Arbeiterklas­
se ist nicht nur ihre wichtigste Pro­
duktivkraft, sondern auch der Er­
bauer der neuen Welt, die fort­
schrittliche Kraft der Nation und 
der Beweis ihrer sozialen und poli­
tischen Reife.

Die Menschen aller Generationen 
gedenken heute mit Dankbarkeit 
der gewaltigen Verdienste der Ar­
beiterklasse Kasachstans, derjeni­
gen, die in den harten Jahren des 
Bürgerkrieges in die Städte und 
Aule das Licht des neuen Lebens 
trugen, die an der friedlichen Ar­
beitsfront die Industriebetriebe 
mehrte, die Turkestan-Sibirische Ei­
senbahn erbauten. Ridder und Ka­
raganda hochbrachten, die mehr- 
zweigige und starke Industrie 
Kasachstans schufen.

In seibern Artikel über den Indu­
striegiganten am Balchaschsee 
schrieb Julius Fucik: In der öden 
und unbewohnten Steppe entsteht 
ein reiches Leben Tausender neuer 
Menschen. Der sozialistische 
Mensch wird sich einen weiteren 
Teil der Wüste abringen. Neue Na- 
tirrreichtümer werden den Men­
schen dienen. („Rude Pravo“, 25. 
August 1935).

So geschah es auch, Genossen, 
auf allen endlosen Weiten der Re­
publik.

Das war eine wahre Großtat.
Nicht umsonst eilten wir damals 

unter Aufgebot aller Kräfte. „Tem­
po, Tempo und nochmals Tempo!“ 
so unterstützten uns Valerian Wla­
dimirowitsch Kuibyschew und Ser- 
go Ordshonikidse. Und diese nie 
dagewesenen Tempos retteten, wie 
Sie wissen, unser Land. Sie halfen 
ihm in der harten Zeit, den schwer­
sten Prüfungen standzuhallen.

Als ein ewig lebendiges Vorbild 
der Erfüllung der heiligen Pflicht 
vor der Heimat wird uns das 
Schaffen der Arbeiterklasse .Kasach­
stans in den harten Jahren des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges, in den 
Jahren der Nachkricgsplanjahrfünf- 
te und der Erschließung von Neu- 
und Brachland dienen.

Unvorstellbar ist gegenwärtig 
Kasachstan ohne die Industriegigan­
ten von Temirtau und Karaganda, 
Dsheskflsgan und Pawlodar, Eki- 
bastus, Leninogorsk und Ust-Kame- 
nogorsk, ohne den Kernreaktor auf 
Mangyschlak, ohne den Kosmodrom 
Baikonur und ohne viele andere 
sprechende Beweise des technischen 
und wissenschaftlichen Fortschritts, 
der schöpferischen Arbeit von Mil­
lionen.

Unermeßlich sind die qualitati­
ven und quantitativen Verände­
rungen innerhalb der. Arbeiterklas­
se Kasachstans. Es genügt zu sa­
gen: während cs im Gründungs­
jahr der UdSSR in der Republik 
nur 100 000 Arbeiter gab, so sind 
cs gegenwärtig 4,5 Millionen. Das 
sind größtenteils hochqualifizierte 
Spezialisten, gebildete und kulti­
vierte Menschen, Meister ihres 
Fachs. Unsere meisten Arbeiter ha­
ben Hoch-, Fachmitlel- und Mittel­
schulbildung.

Bekanntlich nimmt unsere Re­
publik einen wichtigen Platz in der 
gesellschaftlichen Arbeitsteilung ein, 
sic leistet einen gewichtigen Bei­

trag zum Nationalreichlum des Lan­
des.

Die Kasachische SSR liefert an 
andere Republiken Erzeugnisse für 
viele Branchen. Von großer Wich­
tigkeit sind darunter solche 
Branchen von Unionsbcdcutung wie 
die Brennstoff-Energetik, die Eisen- 
tind Nichteisenmetallurgie, der 
Maschinenbau, die Chemie und 
Petrolchemie.

Andererseits werden in der mate­
riellen Produktion Kasachstans Er­
zeugnisse aus vielen Zweigen der 
Volkswirtschaft anderer Republiken 
verwendet.

Die Traditionen der Freund­
schaft und Brüderschaft pflegend, 
an denen unsere Geschichte so 
reich ist. beteiligt sich die Arbeiter­
klasse .aktiv an der . Entwicklung 
einmaliger Tcrritorialkomp I c x e. 
Allein an der Arbeit des Komplexes 
Pawlodar—Ekibastus beteiligen
sich z. B. 5 000 Betriebe, For- 
schungs-, Projektierungs- und an­
dere Institutionen aller Republiken 
dör UdSSR.

Die Ergebnisse solch einer Zu­
sammenarbeit sind beeindruckend. 
Während alle Kohlengruben von 
Kasachstan vor der Revolution jähr­
lich nicht einmal’ 100 000 Tonnen 
Kohlen lieferten, so fördert gegen­
wärtig nur ein Schaufelradbagger 
von Ekibastus sechs Millionen 
Tonnen Kohle. Die Bergwcrker des 
Tagebaus „Bogatyr“ liefern sieben 
Prozent des Unionsquantums die­
ses wertvollen Brennstoffs.

Das ist fürwahr ein reckenhafter 
Schwung, Genossen!

Zu einem trefflichen internationa­
len Merkmal der Gegenwart ist 
das Zusammenwirken der Vertreter 
verschiedener Völker beim Bau 
von Großobjekten der Volkswirt­
schaft geworden. Die Arbeiterklas­
se Kasachstans beteiligt sich aktiv 
am Bau der Baikal-Amur-Magi- 
strale, an der Erschließung der Erd­
ölvorkommen im Gebiet Tjumen, an 
der Erschließung der Nichtschwarz« 
erdezone.

Als die fortgeschrittenste Klas­
se schafft die Arbeiterklasse unse­
rer Gesellschaft täglich und stünd­
lich Wunder an schöpferischer Ar­
beit im Namen der Erfüllung der 
Zielstellungen der Partei, ihrer 
Wirtschaftsstrategie im Namen des 
Triumphes der hohen kommunisti­
schen Ideale.

Gestatten Sie mir, an diesem uns 
allen so denkwürdigen Tag der 
heldenhaften Arbeiterklasse — der 
führenden schöpferischen Kraft im 
Kampf für das lichte Morgen — 
üWéércn gemeinsamen herzlichen 
Dank auszusprechen. (Anhaltender 
Beifall).

Genossen! Mit der weisen Lenin­
schen Nationalitätenpolitik, mit dem 
ersprießlichen Zusammenwirken un­
serer Völker sind die grundlegen­
den Wandlungen in der Landwirt­
schaft der Republik, die qualitati­
ven Änderungen in der sozialen 
Haltung der Landarbeiter sowie 
ihrer Lebensbedingungen verbun­
den.

Die ersten landwirtschaftlichen 
Kommunen waren in der Region 
von den Petrograder Arbeitern ge­
gründet worden. Die ersten Trak­
toren, Kraftwagen und Mähdre­
scher kamen auf unsere Felder aus 
den Industriezentren der Russi­
schen Föderation. Unvorstellbar ist 
der Aufbau der Kolchosordnung in 
der Republik ohne das Aufgebot 
der Fünfundzwanzigtausender — 
der Arbeiter aus Moskau und Iwa­
nowo, aus Dnepropetrowsk und Ro­
stow am Don, welche die Partei 
nach Kasachstan abgesandt halte.

Zu Beginn der 30er Jahre sind 
in der Republik gleichzeitig zwei 
historische Aufgaben gelöst wor­
den — die Kollektivierung der 
Landwirtschaft und der Übergang 
der Bevölkerung vom Nomadenle­
ben zur Ansässigkeit. So hatte ein 
neues Leben begonnen, erleuchtet 
von der Große des erhabenen Zie­
les.

Das dankbare kasachische Volk 
wird das, Genossen, nie verges­
sen. (Anhaltender Beifall).

Zurn markanten Beweis der gro­
ßen Völkerfreundschaft und der 
unerschütterlichen Einheit der so­
wjetischen Republiken ist die Er­
schließung des Neu- und Brachlan­
des geworden. Eben durch die ge­
meinsamen Bemühungen der Ver­
treter aller Nationa'itäten des So­
wjetlandes vermochten die Ka’ 
sachslaner die große Schlacht um 
die reiche Getreideernte für unsere 
geliebte Heimat zu gewinnen.

In den endlosen Steppen Kasach­
stans wurde nicht nur, die Halt­
barkeit der Maschinen, sondern 
auch die Standhaftigkeit der So­
wjetmenschen, die Stärke der brü­
derlichen Freundschaft, die gegen­
seitige Hilfe und das aufopfernde 
Verhallen zur Sache auf die Pro­
be gestellt.

Die Neulanderschließung hat 
Tausende Helden hervorgebracht. 
Besonders teuer unter ihnen ist 
uns jedoch der Name Leonid Il­
jitsch Breshnew — Organisator des 
allgemeinen Kampfes um die Ur­
barmachung des Kasachstancr Neu­
lands. Ein treuer Internationalist 
und Leninist, hat er dieser Sache 
Cchte bolschewistische Leiden­
schaft, alle seine Erfahrungen und 
sein glänzendes politisches und or­
ganisatorisches Talent gewidmet. 
(Anhaltender Beifall).

Die Neulandepopöe ist zur wah­
ren Schule der Freundschaft und 
Brüderlichkeit der Völker gewor­
den. Sie leitet in der Entwicklung 
der vielschichtigen Ökonomik Ka­
sachstans, seiner Wissenschaft und 
Kultur eine neue Etappe ein. Die 
großen Kasachstaner Getreideern­
ten haben neue Städte, einmalige 
Industrickomplexe und große Ge­
treidebausowchose ' ins Leben ge­
rufen. Auf Dutzenden Millionen 
Hektar hat der Boden gleichsam 
neue‘Kraft geschöpft.

Allerorts sind Hunderte und 
Taufende Kilometer Autostraßen,’ 
Eisenbahn- find Luftverkehrslinien 
sowie Flußverkehrswege verlegt 
worden. Seit, der Neulandgewin­
nung ist der Begriff „Krähwinkel" 
aus unserem Sprachgebrauch ge­
schwunden.

Es Ist bemerkenswert, daß Wla­
dimir Iljitsch Lenin im Gründungs­
jahr der UdSSR die Nachricht 
erhalten hatte, die Bahnfahrt aus 
Kasachstan nach Moskau dauere 
21 Tage. Und da* war damals 
nichts Außergewöhnliches.

Über die Geschwindigkeiten von 
heule braucht man nicht viel zu 
reden. In ihrem Ungestüm hat 
sich. Genossen, ebenfalls die Stär­
ke des eroberten Neulands sowie 
die gewaltige und unbesiegbare 
Kraft der* Völkerfreundschaft offen­
bart.

Infolge der Neulanderschließung 
ist unsere Republik zur größten 
Getreide- und Tierzuchtbasis der 
Sowjetunion geworden. Unwillkür­
lich erinnere ich mich an den pro­
phetischen'Wunsch Michail Iwano­
witsch Kalinins, der im Jahr des 
15. Gründungstags der Republik 
dem landwirtschaftlichen Betrieb 
„Sozialdy“ die Staatsurkunde über 
die Bodennutzung überreicht hatte. 
„Ich möchte“, sagte er, „daß... Ihr 
Kolchos der ganzen Welt zeige, 
wie die Kasachen auf dem Acker 
zu arbeiten verstehen.“ („Kasach­
stanskaja Prawda", den 27. Okto­
ber 1935).

Zusammen mit den Abgesandten 
des ganzen Sowjetlandes hat das 
werktätige Volk Kasachstans das 
hohe Resultat der Neulandcpopöe 
der ganzen Welt vor Augen ge­
führt. Seit ihrem Beginn sind in 
den Kornspeicher der Heimat mehr 
als 20 Milliarden Pud Getreide 
cingeschüttet worden. Im zehnten 
Planjahrfünft hat Kasachstan je­
des Jahr im Durchschnitt eine Mil­
liarde Pud hochwertiges Getreide 
an den Staat geliefert. Auf Ka­
sachstan entfällt zur Zeit ein bedeu­
tender Teil des im Lande gezoge­
nen Weizens sowie der hochwerti­
gen tierischen Erzeugnisse. In der 
Geschichte der Republik hat es nie 
zuvor so große Vieherden aller Ar­
ten gegeben wie heute. Auch dar­
auf hat sich die Kraft des erschlos­
senen Neulands ausgewirkt.

Das durch die gemeinsamen Be­
mühungen urbar gemachte Kasach­
stancr Neuland dient dem Wohl 
des ganzen Sowjetvolkes und wird 
ihm auch weiterhin getreu dienen! 
(Anhaltender Beifall).

Gegenwärtig wird in der Repu­
blik die Arbeit zur Spezialisierung 
und Konzentration der landwirt­
schaftlichen Produktion sowie sei­
ner agrarindustriellen Integration 
entfaltet. Die Ausmaße der Che­
misierung. der Bodenmelioration 
und Weidenbewässerung sind im 
Wachsen begriffen. Es sind Tier­
zuchtkomplexe für Viehmast und 
Fleischproduktion sowie große Ge­
flügelfabriken, zwischenbetriebliche 
Organisationen und Vereinigungen 

, geschaffen und in Nutzung ge­
nommen worden, die die Bemühun­
gen vieler Sowchose und Kolchose 
vereinen.

All das macht gewichtig den 
Beitrag Kasachstans zur Realisie­
rung des gemäß den Beschlüssen 
des historischen XXVI. Parteitags 
der KPdSU erarbeiteten Lebensmit­
telprogramms.

Welch große Änderungen haben 
sich in der sozialen Haltung und 
in den Lebensbedingungen der 
ländlichen Bevölkerung vollzogen! 
Da können wir auf so manches 
stolz sein. Es genügt zu sagen, 
daß 68 Prozent aller in der Volks­
wirtschaft beschäftigten Dorfein­
wohner Arbeiter sind. Auf dem 
Lande gibt es mehr als 100 000 
Fachleute mit Hochschul- und Mit­
telfachschulbildung.

Im Artikel „Lieber weniger, aber 
besser“ schrieb W. I. Lenin, daß 
„das Güte an der sozialen Ord­
nung" nur dann als erreicht gelten 
darf, wenn es in die Kultur, in das 
Alltagsleben, in die Gewohnheiten 
cingegangen ist.

In die Kultur und in das All­
tagsleben des Dorfes sind längst 
und fest das elektrische Licht, 
Gas, Telefon, Rundfunk und Fern­
sehen cingegangen.

Nicht wiederzuerkennen ist das 
architektonische Aussehen der Ort­
schaften.

Die Dorfwerktätigen selbst sind 
ebenfalls anders geworden — rege 
und sorgsame Herren des Bodens, 
großherzige Menschen, die nicht 
den Sorgen eines Tages, sondern 
den Sorgen der Republik und des 
ganzen Landes leben.

Gestatten Sic mir, unseren hel­
denmütigen Dorfwerktätigen neue 
vortreffliche Errungenschaften in 
der praktischen Realisierung des 
Lebensmittelprogramms, in der 
nicht leichten, aber ehrenvollen Ar­
beit im Namen des Gedeihens un­
serer großen sozialistischen Heimat 
zu wünschen! (Anhaltender Bei­
fall).

Genossen!
Die Schaffung der materiell-tech­

nischen Basis des Kommunismus 
ist untrennbar verbunden mit der 
allseitigen geistigen Entwicklung 
der Sowjetgesellschaft. Dank der 
unentwegten Durchführung der Le­
ninschen Nationalitätenpol i t i k 
durch die Partei erfuhren die Wis­
senschaft und Kultur in Kasachstan 
eine kolossale Entwicklung.

Die Entstehung unserer nationa­
len Intelligenz verdanken wir voll 
und ganz der Partei und der Völ­
kerfreundschaft. In vielen schöpferi­
schen und .technischen Instituten 
Moskaus und Leningrads, anderer 
Städte der Sowjetunion wurde die 
kasachische Jugend an die Werte 
der Wissenschaft und Kultur her­
angeführt.

Vor historisch kurzer Zeit — im 
Jahre 1920 — empfahl Wladimir 
Iljitsch Lenin: „Wählen Sie gute 
und populäre Lektoren aus unserer 
Mitte... Ich werde Ihnen darin bei­
stehen. Senden Sie in der Steppe 
von Aul zu Aul Grammophone mit 
Schallplatten und leiten Sic auf 
diese Weise unserer Agitation und 
Propaganda unter den breiten Mas­
sen der Nomaden ein" („Geschich­
te der Kasachischen SSR", Bd. -I, 
S. 449).

So begannen wir auch. Die "Role 
Jurte (Ksyl-Otau) war damals bis­
weilen der einzige Kultur- und 
Bildungsherd.

Und heute verfügt die Republik, 

in der cs vor GO Jahren nicht eine 
Hochschule gegeben hat, selbst 
über 55 Hochschulen, darunter zwei 
Universitäten. Hunderte Fachmit- 
telschulcn bilden Spezialisten in 
praktisch allen Fachrichtungen aus. 
Heute haben 80 von je 100 Berufs­
tätigen Hoch- und Mittelschulbil­
dung. In der Republik lernt jeder 
dritte.

Täglich öffnen 9 000 Schulen ihre 
Türen für unsere Kinder.

Hoch Ist das Ansehen der Ka­
sachstancr Wissenschaft. Es gibt 
keinen Wissensbereich, zu dem die 
Gelehrten der Republik nicht einen 
spürbaren Beitrag geleistet hätten. 
In den wissenschaftlichen For­
schungsanstalten der'Akademie der 
Wissenschaften und an den Hoch­
schulen der Republik wirken er­
sprießlich etwa 40 000 wissenschaft­
liche Mitarbeiter.

Die Republik und deren Haupt­
stadt sind zum Ort der Durchfüh­
rung wichtiger Maßnahmen von 
Unions- und Weltbedeutung gewor­
den. Die Enkel der gestrigen No­
maden — Ärzte, Ingenieure, Bauar­
beiter, Geologen. Melioratoren, 
Hüttenwerker — kann man mit 
Missionen guten Willens und wert­
voller Erfahrungen in vielen Län­
dern Europas, Asiens, 'Amerikas, 
Afrikas antreffen. All das scheint 
ganz unglaublich, wenn man sich 
daran erinnert, daß vor etwas mehr 
als sechs Jahrzehnten die überwie­
gende Mehrheit der Bevölkerung 
Kasachstans überhaupt nicht lesen 
und schreiben konnte.

Wir aber sagen jetzt dem Men­
schen von Kind auf: „Dir stehen 
alle Wege offen — vom Ozean bis 
zum Weltall, bis zu den höchsten 
akademischen Graden und bis zur 
Leitung des Staates.“ Und das ist 
Gold der reinsten Wahrheit, bestä­
tigt durch die Schicksale vieler Ka­
sachstancr, deren Groß- und Ur­
großväter im vollständigen Dunkel 
der unerhörten Unterdrückung gei­
stig verkümmerten.

Unter den Verhältnissen des rei­
fen Sozialismus entwickelt und fe­
stigt sich die einheitliche interna­
tionale Kultur des Sowjetvolkes. 
Nicht wegztidenken von ihr ist die 
ihrem Inhalt nach sozialistische, 
ihrer Form nach nationale und ih­
rem Geiste nach internationale Viel- 
Genre-Literatur Sowjetkasachstans.

Sich durch die unvergänglichen 
Werte der Kultur des großen russi­
schen und anderer Brudervölker un­
seres Landes bereichernd, haben 
die Literatur und die Kunst Kasach­
stans ihre wahre Blüte erreicht. Die 
besten Werke der Schriftsteller, 
Kunstmaler, Komponisten und Ar­
chitekten der Republik fanden all­
gemeine Anerkennung.

Die sorgsam gepflegte nationale 
Eigenart verflicht sich eng mit 
dem internationalen Inhalt, wo der 
Reichtum der ästhetischen Palette 
und die Einheit der ideologischen 
Ziele qrganisch vereint sind.

Der Weltgeschichte der Kultur 
gehören fest die Namen an, die 
Kasachstan unvergänglichen Ruhm 
einbrachten, — Al-Farabi, Tschokan 
Walichanow, Abai Kunanbajew, 1b- 
rai Allynsarin, Kurmangasy Sy- 
kyrbajew, Amre Kaschaubajew, 
Muchtar Auesow, Kuljasch Baissei- 
towa, Mukan Tulebajew und viele 
andere.

Zusammen mit •kasachischen und 
russischen entwickeln sich in der 
Republik erfolgreich uigurische, 
deutsche, koreanische und andere 
nationale schöpferische Kollektive.

Sie behaupten, um mit Maxim 
Gorki zu sprechen, „das Sein als 
Tätigkeit, als Schöpfertum, dessen 
Ziel die ununterbrochene Entwick­
lung der wertvollsten individuellen 
Begabungen des Menschen ist, um 
seines Sieges über die Naturkräfte, 
um seiner Gesundheit und Langle­
bigkeit willen, um des großen 
Glückes willen, auf der Erde zu le­
ben...“

Wir alle erinnern uns an die 
großangelegten Veranstaltungen, 
die zum ruhmreichen 250. Jahres­
tag des freiwilligen Anschlusses 
Kasachstans an Rußland in Mos­
kau, Leningrad, Jaroslawl, Ulja­
nowsk, Orenburg, Nowosibirsk, Est­
land und natürlich auch in unserer 
Republik glänzend durchgeführt 
wurden.

Die Republik erstattete auf der 
Unionsleistungsschau der Volks­
wirtschaft eine ausführliche Re­
chenschaft über ihre Arbeit und ihr 
schöpferisches Schaffen.

Alle diese brüderlichen Zusam­
menkünfte bereicherten unser gei­
stiges Leben, wurden zu einem lich­
ten Fest unserer unverbrüchlichen 
Einheit.

Ein mächtiges Mittel zur Ent­
wicklung des geistigen Reichtums 
des kasachischen Volkes, zur Festi­
gung seiner mannigfaltigen Be­
ziehungen mit dem russischen Volk, 
mit allen Völkern der UdSSR wur­
de die russische Sprache. Die ent­
wickelte, reiche, biegsame und au­
ßerordentlich ausdrucksvolle russi­
sche Sprache ist ein großes und zu­
verlässiges Verbindungselement 
zwischen uns. Sic eröffnete dem ka­
sachischen Volk gleich anderen 
Brudervölkern einen breiten Zutritt 
zu den Schätzen der Weltkultur, 
sie wurde ein wichtiges Mittel zur 
Festigung unserer ideologischen 
und sozialpolitischen Einheit. Die 
russische Sprache, die Sprache des 
großen Lenin, ist für die Kasachen 
die zweite Muttersprache geworden. 
(Beifall).

Unser ganzes Leben beweist 
überzeugend, daß der Beitrag der 
Volksintclligcnz zur weiteren Ent­
wicklung der Wissenschaft. Bil­
dung, Kultur, aller Lcbcnsberciche 
immer gewichtiger wird.

Wir äußern den innigsten Dank 
unserer ruhmreichen Intelligenz — 
dem aktiven Kämpfer für die Schaf­
fung materieller und geistiger Wer­
te — und wünschen ihr neue her­
vorragende Errungenschaften zum 
Wohl des großen Sowjetvolkes! 
(Anhaltender Beifall).

Gcnosscnl Alle in unserem Lan­
de vollbrachten sozialökonomischen 
und kulturellen Wandlungen dienen 
der Realisierung des Hauptziels der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates — der unablässigen 
Hebung des Volkswohlstandes. Für 

die Werktätigen der Republik wie 
auch für alle Sowjetmenschen ver­
körpert sich das im stürmischen 
Wachstum des Wohnungsbaus, in 
der Vervollkommnung der medizini­
schen, Handels- und Diens.tlci- 
stungsbetreuung, In der Verbesse­
rung der Arbcits- und Erholungs- 
verhäHTiisse.

Man könnte viele Zahlen und 
Fakten nennen — und sie sprechen 
alle wie einer davon, daß die Er­
rungenschaften der Werktätigen 
Sowjctkasachslans das Resultat der 
iimgestaltenden Kraft der Lenin­
schen Nationalitätenpolitik, des 
größten Demokratismiis und Huma­
nismus der Gesellschaft des ent­
wickelten Sozialismus sind.

Alle vielfältigen Wandlungen in 
unserem Leben fanden ihren kon­
zentrierten Niederschlag im Grund­
gesetz des Sowjetlandes — in der 
neuen Verfassung der UdSSR, in 
den Verfassungen der Unionsrepu­
bliken. Darin sind die sowjetische 
Lebensweise und das Recht auf 
weitestgehende Anteilnahme an der 
Realisierung der gesamtstaatli­
chen Aufgaben verankert, die für 
alle sowjetischen Nationen und 
Völkerschaften gemeinsam sind.

Eine markante Verkörperung der 
Gemeinsamkeit des politischen Le­
bens aller Völker unseres Landes, 
ihres engen Zusammenschlusses 
sind die massenhaftesten Machtor­
gane — die Sowjets der Volksdc- 
putierten. Den Willen der Werktä­
tigen zum Ausdruck bringend, ver­
körpern sie besonders voll den De- 
mokratismus unseres Staatsmacht­
systems. Sie verkörpern die Interes­
sen der Arbeiterklasse, der Kolchos­
bauern, der werktätigen Intelli­
genz, verschiedener Bevölkerungs­
schichten und -gruppen, aller Na- 

' tionen und Völker.
Gestatten Sie mir, in dieser für 

uns alle feierlichen Stunde die vol­
le Überzeugung davon zum Aus­
druck zu bringen, daß alle Volks­
deputierten auch fernerhin den 
Idealen der Partei der demokra­
tischsten und gerechtesten Macht 
auf der Erde — der Sowjetmacht 
— in Wort und Tat treu ergeben 
sein werden! (Anhaltender Bei­
fall).

Eine immer größere Rolle unter 
den Verhältnissen der entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft gewin­
nen die Gewerkschaften — die mas­
senhafteste gesellschaftliche Orga­
nisation. Die ihnen durch die Ver­
fassung der UdSSR und die so­
wjetische Gesetzgebung gewährten 
Rechte nutzend, ziehen ’dic Ge­
werkschaften die Werktätigen akti­
ver zum sozialistischen Wettbewerb 
und zur Leitung der Produktion 
heran, verteidigen deren Interessen 
vor Bürokraten, die noch nicht in 
Museen für Geschichte übergewan­
dert sind.

W. I. Lenin schrieb: „Man kann 
den Zaren verjagen, die Gutsbesit­
zer verjagen, die Kapitalisten ver­
jagen. Das haben wir getan. Aber 
man kann den Bürokratismus nicht 
.verjagen'." (W. Bd. 52, S. 193, 
russ.). „Das Gericht (bei uns ist 
das Gericht proletarisch) und die 
Öffentlichkeit darf man nicht fürch­
ten, sondern man muß den Schlend­
rian öffentlich anprangern: nur so 
werden wir diese Krankheit wirk­
sam auskurieren.“ (W. Bd. 54, 
S. 87, russ.).

Es ist Aufgabe der Gewerkschaf­
ten, allen Werktätigen schöpferi­
sche Initiative anzuerziehen, all das 
aufzudecken und auszumerzen, was 
die Vorwärtsbewegung hemmt, all­
seitig die Entwicklung aller Formen 
der sozialistischen Demokratie zu 
fördern.

Wir wünschen unseren Gewerk­
schaften, den Schulen der Leitung 
und der Wirtschaftsführung, den 
Schulen des Kommunismus, auch 
weiterhin aktive Organisatoren der 
Werktätigen bei der Realisierung 
der grandiosen Pläne des kommu­
nistischen Aufbaus zu sein! (An­
haltender Beifall).

In die Geschichte unserer Partei 
und unseres Volkes, in die Ge­
schichte unseres Staates ist die 
Biographie des ruhmreichen Lenin­
schen Komsomol als ein markantes 
Kapitel eingegangen. Im Herzen 
eines jeden, dessen Komsomolju­
gend in die legendären Jahre des 
Bürgerkrieges, der ersten Planjahr­
fünfte, des heldenhaften Großen Va­
terländischen Krieges und der un­
vergeßlichen Neulandepopöe gefal­
len sind, und wer heute mit Ju- 
gendeifer für das Wohl unserer 
Heimat arbeitet, wird’ für immer 
der glückliche und lichte Stolz auf 
den Komsomol weiterbestehen, weil 
der Leninsche Komsomol ein sach­
kundiger Organisator und Erzieher, 
der Jugend, eine treue Reserve un­
serer Partei ist.

In den Reihen der Kampf forma- 
lion des Unionskomsomol — des 
Komsomol Kasachstans — widmen 
die Burschen und Mädchen die 
Glut ihrer Herzen, ihre Kraft und 
Energie der Lösung der Aufgaben 
unserer Republik und des Landes, 
indem sic durch beharrliches Ler­
nen und Aktivistenarbeit, durch mu­
sterhaften Dienst in den Reihen der 
ruhmreichen Streitkräfte das wirt­
schaftliche, geistige und Verteidi­
gungspotential unserer großen Hei­
mat, der ganzen sozialistischen Ge­
meinschaft mehren.

Alles Sinnen und Trachten, das 
Leben und die Taten unserer jun­
gen Ablösung überzeugen aus­
drucksvoll, daß die große Sache der 
Partei Lenins in zuverlässigen 
Händen liegt.

Wir sind tief überzeugt, daß die 
Komsomolzen, unsere ruhmreiche 
Jugend unter der Führung der Par­
tei im Kampf für den Kommunis­
mus den hohen Idealen der älteren 
Generationen stets treu bleiben 
werden. (Anhaltender Beifall).

Genossen! Wladimir Iljitsch Le­
nin betonte: „Es kann... keine so­
zialistische Umwälzung geben, 
ohne daß ein großer Teil der werk­
tätigen Frauen daran bedeutenden 
Anteil nimmt... Wir wissen aus der 
Erfahrung sämtlicher Befreiungsbe­
wegungen. daß der Erfolg einer» Re­
volution davon abhängt, inwieweit 
die Frauen an ihr teilnehmen."

(Schluß S. 3)
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In einheitlicher,
Musters in der Gestalt unseres 
multinationalen Staates hinzu.

Die \ orausstent W ladimir Il­
jitsch Lenins, das Beispiel der so­
zialistischen Sowjetrepublik in 
Rußland wurde „als lebendiges 
Vorbild vor den Völkern aller Län­
der stehen, und die propagandisti­
sche, revolutionierende Wirkung 
dieses Vorbilds werde gewaltig 
sein" (W. Bd. 35, S. 250, russ.) hat 
sich verwirklicht.

Und tatsächlich, die Völker ver­
schiedener Länder schenken unseren 
Erfahrungen ein immer größeres 
Interesse.

....das Bestehen und das Vor­
bild der Sowjetunion ist eine lich­
te und erfreuliche Erscheinung in 
der finsteren und düsteren Welt“, 
so urteilte Jawaharlal Neliru über 
die günstige Einwirkung unseres 
Beispiels auf die Wcllcnlwicklung.

Solche Beweise und solche Be­
kenntnisse sind zutiefst richtig, 
denn für den ganzen Planeten ist 
unsere Heimat ein ewiger Leucht­
turm der Freundschaft, Freiheit 
und Gleichberechtigung, eine Quel­
le der Inspiration für alle Kämp­
fer gegen Imperialismus, für wah­
ren sozialen Fortschritt geworden.

Zusammen mit den Ländern der 
sozialistischen Gemeinschaft stellt 
sie die fortschrittlichste Zivilisati­
on dar, wo es keinen Platz für die 
Ausbeulung des Menschen durch 
den Menschen, für nationalen Ha­
der, Arbeitslosigkeit und koloniale 
Unterdrückung gibt.

Wir zwangen die Prinzipien un­
serer GCsellschaitsordnung nie­
mandem und niemals auf und ga­
ben sie auch nicht für das einzig 
mögliche „Modell“ aus. Nichtsdesto­
weniger übte die Entwicklung der 
sozialen und zwischennationalen 
Beziehungen im Sowjclland selbst 
stets einen gewaltigen Einfluß auf 
den Verlauf der Weltgeschichte aus 
und wird ihn auch weiterhin aus­
üben.

Wie auf dem XXVI. Parteitag 
der KPdSU hervorgehoben wurde, 
gibt cs gegenwärtig kein Land, 
auch keine Ländergruppe, keine 
ideologische oder politische 'Strö­
mung, tfie nicht so oder anders 
vom Sozialismus beeinflußt worden 
wären. Darin, Genossen, liegt die 
offensichtliche Realität der Gegen­
wart. Sic kennzeichnet eine neue 
Etappe im Fortschritt der ganzen 
Menschheit.

Wie man mit der Hand nicht die 
Sonne verdecken kann, so kann 
man auch die Wahrheit über uns 
vor den Völkern nicht verbergen.

Im diesjährigen Sommer weilten 
in Kasachstan nicht wenig aus­
ländische Korrespondenten, darun­
ter auch aus kapitalistischen Län­
dern. Viele von ihnen verhielten 
sich zum Gesehenen objektiv. Aber 
cs fanden sich auch solche, die 
über Kasachstan sinnloses Zeug 
zusammenschrieben oder, wie cs 
heißt, das Blaue vom Himmel. 
(Heiterkeit im Saal). Bezeichnend 
ist, daß ungeachtet der Un­
einigkeit, des Mitklangs die 
Spitze ihrer verleumderischen At­
tacken nach wie vor auf das We­
sentliche gerichtet ist. Offensicht­
lich paßt ihnen nicht die.Freund­
schaft unserer Völker, ihre hohe 
und grenzenlose Treue zu den gro­
ßen Leninschen Idealen.

Schon nicht 
zehnt sucht die 
wjetunion und 
die Leninsche Nationalitätenpoli­
tik und den Kolonialismus der im­
perialistischen Mächte als identisch 
darzuslellcn. Es gibt nichts Sinn­
loseres und Unverschämteres. Die 
Welt weiß gut, daß die Geschich-

(Schluß. Anfang S. 1, 2)

Diese Leninsche These wurde in 
verschiedenen Etappen der Ge­
schichte und der Gegenwart unse­
rer Republik überzeugend bewiesen. 
Der Große Oktober brachte der Frau 
volle Befreiung von den cliepiali- 
gen Fesseln und von der Unter­
drückung. Heute machen die Frau­
en fast die Hälfte der Gesamtzahl 
der Arbeiter und Angestellten Ka­
sachstans aus. Unter 
und Spezialisten der 
schäft der Republik

aus, im 
Gesund­
sozialen

Freunde 
„Da ist 
dessen 

ein No- 
cigcncn

brüderlicher Familie

den Leitern 
Volkswirt- 

. , machen die
Frauen etwa 60 Prozent 
Volksbildungswcscn, im 
hcitsschutz und in der 
Fürsorge — noch mehr.

Das zeugt beredt davon, daß cs 
bei uns keinen Bereich des wirt­
schaftlichen, wissenschaftlichen und 
kulturellen Lebens gibt, wo das 
Schaffenstalcnt unserer trefflichen 
Frauen nicht voll zur Entfaltung 
käme. Die schöpferischen Bemühun­
gen unserer ruhmreichen Frauen, 
ihr großes Heldentum in der Ar­
beit und als Mütter haben heiße 
Liebe und Anerkennung gefunden. 
Wir verneigen uns tief vor den 
Müttern, vor den werktätigen 
Frauen! (Anhaltender Beifall).

Genosscnl
Es gibt so. manches, worauf wir 

stolz sein können. Diesen Stolz tei­
len mit uns unsere wahren 
im Ausland, welche sagen: 
Kasachstan — ein Land, 
Volk noch bis vor kurzem 
madcnleben führte... Mit 
Augen haben wir hier gesehen, wie 
viel ein Volk vollbringen kann, 
wenn es frei und mit der weisen 
Leninschen Lehre gewappnet ist, 
von der es sich richtig leiten läßt." 
Ja, cs gibt so manches, worauf wir 
stolz sein können. Das Erreichte 
gibt auch jedoch keinen Anlaß, zu 
glauben, daß die Theorie und die 
Praxis der zwischennationalen Be­
ziehungen unter den Verhältnissen 
des reifen Sozialismus ihre Aktua­
lität cingebüßl haben. Nein und 
abermals nein.

Wir Kommunisten sind verpflich­
tet, uns gegenüber den nationalen 
Besonderheiten und den guten 
Bräuchen eines beliebigen Volkes 
mit voller Achtung zu verhalten. 
Die Partei hic(t und hält jedoch 
jegliche Versuche, die Annähe­
rung der Nationen sowie den er­
sprießlichen Prozeß der sozialisti­
schen Internationalisierung zu hem­
men, für unzulässig.

Wir sind alle wie einer verpflich­
tet, die Leninschen Rcvolutions-, 
Kampf- und Arbeilstraditioncn des 
Sowjetsvolkes, denen stets die ed­
len Gefühle des Patriotismus, In­
ternationalismus und der brüderli­
chen Freundschaft der Sowjctmcn- 
schen zugrundelagcn, zu erhalten 
und zu mehren.

Diese Gefühle* sind uns in 
Fleisch und Blut übergangen, sind 
zum unabdingbaren Wesenszug der 
sowjetischen Lebensweise gewor­
den, der wahrer Kollektivismus und 
kämpferischer Humanismus, aktive 
Ablehnung der Ideenlosigkeit und 
all dessen, was der kommunisti­
schen Moral fremd ist, innewohnen.

In dieser feierlichen Stunde sei 
wieder mit voller Verantwortung 
betont, daß wir Kommunisten nie­
mand und nie, unter keinen Um­
ständen erlauben werden, Anschlä­
ge auf unsere größte Errungen­
schaft —• die Leninsche Völker­
freundschaft — zu machen. (Stür­
mischer Beifall).

Es gibt kein größeres Glück, Ge­
nossen, als sich mit der einträchti­
gen sowjetischen Familie blutsver­
wandt zu wissen, die durch das ge­
meinsame Bestreben und das edle 

Ziel — den Aufbau des Kommunis­
mus — zusammengeschweißt ist. 
Und möge niemand daran zweifeln, 
daß wir alle auch künftig unsere 

'ganze Kraft für die Festigung der 
Einheit und der Macht der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubli­
ken aiifbictcn und der uns von 
W ladimir Iliitsch Lenin vermachten 
Völkerfreundschaft Treue halten 
werden! (Stürmischer Beifall).

Genossen! In diesen Tagen, wo 
wir den 60. Jahrestag der Grün­
dung der UdSSR begehen, wenden 
wir uns in Gedanken der lichten 
Gestalt Lenins, der von ihm ge­
gründeten Kommunistischen Partei 
zu.

in allen Etappen des Aufbaus 
der neuen Welt hat sic ihre histo­
rische Mission selbstlos erfüllt, in­
dem sic die Völker des Landes fest 
mit den Banden der heiligen Brü­
derschaft verknüpft hat. Durch ih­
re Ergebenheit den Idealen des 
Kommunismus, durch die größte 
Aufmerksamkeit gegenüber den 
Nölen und Belange.) des werktäti­
gen Volkes hat die Partei das ho­
he Recht erworben, Führerin der 
Werktätigen aller Nationen und 
Völkerschaften des Landes zu sein.

Die Prediger des Antikommunis­
mus und die Opportunisten möch­
ten die Organisationsstruklyir der 
Partei zerstören, dem politischen 
System des Sozialismus seine Stüt­
ze nehmen, den Nationalismus gal­
vanisieren. Sic sehen noch im 
Schlafe Gleichgültigkeit zum poli­
tischen Leben, Unglaube und Anar­
chie in unseren Reihen. Jedoch al­
le die „Wunschlräumc“ sind leer 
und fruchtlos. Partei und Volk sind 
bei uns stets eins, und diese Ein­
heit ist jetzt so fest und ehern wie 
nie zuvor. Sie ist fester denn je 
durch die ganze Politik der KPdSU 
gesichert, durch die sprudelnde Tä­
tigkeit, die mächtige Kraft und die 
Wachsamkeit des Sowjetvolkes — 
eines Schöpfers und IrJcrnationa- 
listcn, eines Kämpfers für das 
Glück aller ehrlichen Menschen des 
Planeten und für den Weltfrieden. 
(Anhaltender Beifall).

Die Kommunistische Partei Ka­
sachstans, die 750 000 Kommuni­
sten — Vertreter von mehr als 
hundert Nationalitäten — vereint, 
war, ist und bleibt stets eine treue 
Kampfformation der KPdSU. Un­
entwegt wachsen ihr Kampfgeist, 
ihre Autorität und ihr Einfluß auf 
das ganze Leben der Republik.

Zum denkwürdigen Jubiläum — 
dein 60. Jahrestag der Gründung 
der UdSSR kamen die Kommuni­
sten Kasachstans so geschlossen 
wie noch nie und grenzenlos erge­
ben dem großen und unbesiegba­
ren Banner des Leninismus.

Gestatten Sic mir, Ihnen von die­
ser hohen Tribüne zu versichern, daß 
die Kommunistische Partei Kasach­
stans wie immer alles unternehmen 
wird, damit unsere internationale 
Einheit in der einträchtigen Fami­
lie der Sowjetvölker immer fester 
werde, damit unsere multinationa­
le und einheitliche Heimat — die 
Union der Sozialistischen < Sowjet­
republiken — noch mächtiger wer­
de. (Stürmischer Beifall).

Genossen! \
In der Mitte des vorigen Jahr­

hunderts hörte die Welt den Auf­
ruf, geboren aus der machtvollen 
Idee der Begründer des wissen­
schaftlichen Kommunismus — „Pro­
letarier aller Länder, vereinigt 
euch!"

Der Sieg der Oktoberrevolution 
und später auch, die Gründung der 
UdSSR fügten zu der großen Kraft 
dieses Aufrufs die Kraft des kon­
kreten Vorbilds und des realen

das erste Jahr- 
Reaktion die So­

das Zarenrußland,

te des Kolonialismus wohl die
schändlichsten Seiten in der Ver-

t vieler 
_____  _ sind, die 
der Maske der „Kulturlrä- 

Räiiberrolle 
Völkerfr.ei-

ein Geheim­

gangenheit und Gegenwart 
kapitalistischer Länder sin 
unter................................
gcr" faktisch in der 
der Unterdrücker der 
heil auftreten.

Es ist für niemanden .... _____
nis, daß auch gegenwärtig schran­
kenloser Rassismus, Zionismus, 
grausamste Ausbeulung, erbar­
mungslose Repressalien, offene 
Willkür und andere blutige „Attri­
bute“ des Imperialismus integrie­
rende Wesenszuge der sogenannten 
freien Welt sind, die tatsächlich 
vollständig frei ist von jeglichen 
elementaren Menschenrechten.

Größtes Leid bringen den Völ­
kern die Apartheid in der Republik 
Südafrika und die offen faschisti­
sche Politik Israels auf den okku­
pierten arabischen Territorien. Äu­
ßerst schroffe unversöhnliche Wi­
dersprüche im Bereich der nationa­
len Beziehungen erleben die Völ­
ker zahlreicher kapitalistischer 
Länder.

Deshalb lenkt die gerechte Lö­
sung der Nationalitätenfrage in 
der UdSSR immer mehr die Auf­
merksamkeit aller aufrechten Men­
schen der Erde auf sich.

Diese Lösung ist nicht nur im 
geschichtlichen Aspekt wichtig. Sic 
ist bedeutsam für die Festigung 
und Vervollkommnung der gerech­
ten Beziehungen in der Gemein­
schaft der souveränen und gleich­
berechtigten sozialistischen Staaten, 
geeint durch die Gemeinsamkeit ih­
rer Grundinteressen, -ziele, und der 
Ideologie und verknüpft durch die 
Bande der Solidarität und der 
mannigfaltigen gegenseitigen Hilfe.

Dem Abcnlcurerkurs der imperia­
listischen Kreise stellen die soziali­
stischen Länder einen, klaren und 
konsequenten Kurs auf die Festi­
gung eines gerechten Friedens und 
auf Entspannung, auf die Züge­
lung und Einstellung des Wettrü­
stens entgegen. „Eine Welt ohne 
Waffen ist das Ideal des Sozialis­
mus", sagte in seiner Rede auf 
dem Novcmberplcnum (1982) des 
ZK der KPdSU der Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU Genosse 
Juri Wladimirowitsch Andropow.

Beharrlich das vom XXVI. Par­
teitag der KPdSU angenommene 
Friedensprogramm für die 80er 
Jahre realisierend, unterbreiten die 
KPdSU und der Sowjetstaat um­
fassende Ideen und konstruktive 
Initiativen. Die Sowjetunion unter­
nimmt praktische Aktionen guten 
Willens wie zum Beispiel der Ab­
bau der Zahl ihrer Truppen und 
Rüstungen in Zcntraleuropa und 
die einseitige Verpflichtung, nicht 
als erste Kernwaffen einzusetzen.

Der aktive Kampf der Sowjet­
union für Frieden inspiriert die 
Völker, flößt ihnen den Glauben 
an die Möglichkeit ein, sich eine 
friedliche Zukunft zu sichern.

Da aber die Partei die heim­
tückische Natur des Imperialismus 
gut kennt hielt und hält sic cs für 
notwendig, daß die Friedenspolitik 
des großen Sowjetlandes durch die 
unbesiegbare Verteidigungsmacht 
unseres Landes und der ganzen 
sozialistischen Gemeinschaft über­
zeugend untermauert werde. „Der 
Armee und Flotte alles Notwendige 
zu geben“, sagte Genosse Juri 
Wladimirowitsch Andropow, „das 
hielt und hält das Politbüro für 
eine obligatorische Angelegenheit, 
besonders in der heutigen inter­
nationalen Lage.“

Die Sowjetischen Streitkräfte 
waren, sind und bleiben ein mäch­
tiger Faktor des Friedens und der 

Sicherheit, ein zuverlässiges Mittel 
zur Zügelung eines beliebigen 
Aggressors. Mögen cs diejenigen, 
die es betrifft, wissen! Unser Auf­
ruf zum Frieden ist keine Bitte 
der Schwachcnl

Am Vorabend des ruhmreichen 
sechzigjährigen Jubiläums des 
Landes begrüßen wir herzlich alle 
diejenigen, die seine Verteidi­
gungsmacht stärken, — die helden­
mütigen Streitkräfte der UdSSR, 
die Soldaten des1 Mittelasiatischen 
Rotbanner-Militärbezirks und des 
östlichen Grenzbezirks — die die 
südöstlichen Grenzen unserer gro­
ßen Heimat zuverlässig behüten. 
(Anhaltender Beifall).

Genossen! Zum denkwürdigen 
Daiüm in der heroischen Geschich­
te unseres Landes rüstend, reali­
sieren die Werktätigen Kasach­
stans im großen und ganzen er­
folgreich die Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU und des 
XV. Parteitags der Kommunisti­
schen Partei der Republik. Davon 
zeugen beredt die Ergebnisse zwei­
er Jahre des Planjahrfünfts.

Schon heute kann man mit aller 
Gewißheit sagen, daß die Aufgaben 
des zweiten Jahres des elften Plan­
jahrfünfts in einer Reihe von Indu­
striebetrieben vorfristig erfüllt sein 
werden.

Seit Beginn des Planjahrfünfts 
liefen 180 Betriebe. Abteilungen 
und Produktionseinhcilcn an, die in 
voller Übereinstimmung mit den 
Forderungen der wissenschaftlich- 
technischen Revolution ausgerüstet 
sind. Es wurden Tausende Kilome­
ter neuer Fern- und moderner Ver­
sorgungsleitungen gebaut.

Einen gewichtigen Beitrag zur 
weiteren Festigung der Ökonomik 
des Landes, zur Lösung der Auf­
gaben der Hebung des Lebensstan­
dards dds Sowjetvolkes leistet die 
sich dynamisch entwickelnde Land­
wirtschaft. Im Lebensmittelpro­
gramm wird, wie Sie wissen, ein 
sehr verantwortungsvoller Platz 
Kasachstan cingeräumt, das über 
ein stets anwachsendes Agrarpoten­
tial verfügt. Die Partei-, Sowjet- 
und Wirtschaftsorgane, die Werktä­
tigen aller Zweige des Agrar-Indu­
strie-Komplexes der Republik arbei­
ten angespannt an seiner Realisie­
rung.

Unter komplizierten, äußerst 
schwierigen Klimaverhältnissen die­
ses Jahres halfen den Ackerbauern 
Kasachstans ihre Meisterschaft 
ihre langjährigen Erfahrungen, den 
verderblichen Einfluß der nie 
schcnen Dürre zu mindern.

In der Republik vergrößerte sich 
der Rinder-, Pferde- und Geflügel­
bestand. Es wurde eine bedeuten­
de Arbeit zur Futterbereitstellung 
geleistet.

Seit Beginn des Planjahrfünfts 
hat unser Kasachstan zu den Le­
bensmittelressourcen des ganzen 
Landes gewichtig beigetragen.

Der Wohlstand der Werktätigen 
ist beträchtlich gestiegen. Hundert­
tausende Kasachstaner hielten Ein­
zug in komfortablen Wohnungen. 
Viele Kindergärten, Schulen, Kran­
kenhäuser, Handels- und Dienst- 
leistungsobjektc wurden ihrer Be­
stimmung übergeben. Eine Weiter­
entwicklung erfuhren Gesundheits­
wesen, Volksbildung und Kultur.

All das ist das Ergebnis der gut 
organisierten Tätigkeit der Arbei­
ter, der Werktätigen der Landwirt­
schaft, der Volksintelligenz — al­
ler Teilnehmer des sozialistischen 
Wettbewerbs, der bei uns zu einer 
wahren Schule der internationalen 
und Arbeitserziehung der Sowjet­
menschen geworden ist.

Hunderttausende Schrittmacher 
der Produktion, Tausende Briga­

und

ge-

den, Abschnitte, Abteilungen, 
Schichten, mehr als 300 Betriebe 
haben die Auflagen zweier Plan­
jahre zum 65. Jahrestag der Gro­
ßen Oktoberrevolution bewältigt.

Als Sieger im sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des 60. Jah­
restags der Gründung der UdSSR 
wurden die besten Arbeitskollekti- 
vc der Republik anerkannt. Wie 
Sie wissen, bekamen sic Rote Wan­
derfahnen des ZK der KPdSU, des 
Ministerrals der UdSSR, des Zen­
tralrats der Sowjctgcwcrkschaften 
und des ZK des Komsomol verlie­
hen. Viele Kollektive wurden für 
Höchstleistungen Dei der Erfüllung 
der Gegenpläne und erhöhten so­
zialistischen Verpflichtungen in die 
UnionSchrentafcl der Leistungs­
schau der Volkswirtschaft der. 
UdSSR eingetragen.

Herzlichen Dank den Arbeitern, 
Kolchosbauern, der Intelligenz, al­
len Aktivisten des sozialistischen 
Wettbewerbs für ihre heldenmütige 
Arbeit und -die neuen in den Jubi­
läumswochen der Aktivistenarbeit 
erzielten Erfolgei (Anhaltender 
Beifall).

Genossen! Im entwickelten So­
zialismus eröffnen sich unzerer Re­
publik wie auch dem ganzen Land 
bewegende Perspektiven. Wie cs 
im Plan der wirtschaft'ichen und 
sozialen Entwicklung für das elfte 
Planjahrfünft und bis zum Jahre 
1990 vorgesehen ist, soll das wirt­
schaftliche, wissenschaftlich-tech­
nische und geistige Potential So­
wjetkasachstans noch mehr erstar­
ken.

In einem niedagewesenen Aus­
maß wird die Energicmacht der 
Republik'anwachsen. Die Inbe­
triebnahme aller Kapazitäten der 
Überlandkraftwerke von Ekibaslus 
wird die Republik in der Versor­
gung des Landes' mit Elektroener­
gie in die vorderste Linie vorrük- 
ken.

In beschleunigtem Tempo werden 
sich die territorialen Produktions­
komplexe Karatau-D s h a m b u I, 
Mangyschlak, Kuslanai-L i s s a- 
kowsk, Dsheskasgan, Aktjubinsk, 
Alma-Ata, Ostkasachslan und an­
dere Industrieregionen entwickeln.

Gewaltig ist das Ausmaß des In­
vestitionsbaus in jedem der 19 
Gebiete der Republik und in ihrer 
Hauptstadt Alma-Ata.

Eine weitere Entwicklung erfah­
ren das Buntmelall- und das Ei­
senhüttenwesen. der Maschinenbau, 
die Kohlen-, pclrolchemischc, Che­
mie-, Leicht- und Lebensmittelindu­
strie.

Gemäß den Aufgaben des Le­
bensmittelprogramms des Landes 
muß man bereits im laufenden 
Planjahrfünft erreichen, im Jahres­
durchschnitt 28 bis 29 Millionen 
Tonnen Getreide einzubringen, die 
Produktion von technischen Kultu­
ren, Gemüse, Obst, Kartoffeln und 
anderen Erzeugnissen, vor allein 
von tierischen, rapide zu vergrö­
ßern.

Es steht bevor, Bedeutendes zur 
Vervollkommnung aller Verkehrs­
träger und Nachrichtenmittel, des 
Bildungswesens und Gesundheits­
schutzes sowie anderer Bereiche 
der kulturellen und Dienstleistungs­
betreuung zu leisten.

Das alles erfordert 
stündlich nicht einfach 
lichkeit. sozialistischen 
mungsgeist und hohe 
strengung. Um das Geplante zu er­
füllen und zu überbieten, müssen 
wir uns für die Realisierung der 
erhabenen Pläne des XXVI. Partei­
tags der KPdSU, des November­
plenums (1982) des ZK der 
KPdSU, der Leitsätze und Schluß- 

selbstver- 
Gcschick- 
Unterneh- 
Kräftean-

folgcrungen, die aus der Rede Ge­
nossen Juri Wladimirowitsch An­
dropows auf diesem Plenum resul­
tieren, noch beharrlicher und cner- 
gischer_cinsctzcn.

Eöeri darum ist es wichtig, die 
Initiative der Werktätigen noch 
mehr zu entfallen, beliebige Er­
scheinungen von Trägheit und 
Konservatismus entschieden auszu­
merzen und alle Reserven zur Stei­
gerung der Effektivität der Pro­
duktion und der Arbcitsqualität zu 
mobilisieren, kühn und offensiv, 
wie das von der Partei gefordert 
wird, gegen alles anzukämpfen, was 
dem Fortschritt im Wege steht.

Die Interessen der Entwicklung 
unserer Ökonomik und der gan­
zen Gesellschaft erfordern, daß im 
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit 
der Arbeitskollekllve stets die Be­
schleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts, die ratio­
nelle Nutzung der materialtcchni- 
schcn Ressourcen, die effektive Si­
cherung des Sparsamkeitsprinzips, 
die strikte Befolgung der Plan- 
und Arbeitsdisziplin sowie die 
rechtzeitige Sorge um den Natur- 
und Umweltschutz stehen.

Die Partei verweist darauf, daß 
wir uns damit, was bisher im un­
versöhnlichen Kampf gegen allerlei 
Verletzungen unserer Gesetze und 
Entstellungen der sowjetischen Le­
bensweise erzielt wurde, nicht zu­
friedengeben dürfen. Die sozialisti­
sche Gesetzlichkeit und Rechtsord­
nung festigend, gilt es, diesen 
Kampf in jeder Hinsicht nicht al­
lein mit Hilfe der Verwaltungsor­
gane, sondern auch mit Hilfe der 
breitesten Öffentlichkeit, der Mas­
senmedien, der ideologischen Orga­
nisationen, der schöpferischen Ver­
bände, der Kultur- und Aufklä­
rungsanstalten zu führen.

Für die Kommunisten, für die 
Werktätigen Kasachstans, gleich­
wie für das ganze Sowjetvolk, gibt 

und 
die 
der 

Kul-

es keine so verantwortliche 
ehrenvolle Aufgabe als die, 
Heimat auf allen Abschnitten 
Wirtschaft, Wissenschaft und 
tur durch neue beeindruckende Er­
rungenschaften zu erfreuen. Darin 
besteht unsere höchste internatio­
nale und patriotische Pflicht. (An­
haltender Beifall).

Wir sind fest überzeugt, daß wir 
allen von der Partei vorgemerkten 
Aufgaben gewachsen sind. Und 
wir werden sic realisieren dank 
dem vom historischen XXVI. Par­
teitag der KPdSU erarbeiteten 
Kurs, der politischen und organi­
satorischen Tätigkeit der Partei 
und ihres Leninschen Zentralkomi­
tees.

An diesem denkwürdigen Tag 
versichern wir unserer ruhmreichen 
Leninschen Partei, dem Zentralko­
mitee und seinem führenden Kern 
— dem Politbüro des ZK —. daß 
die Werktätigen des multinationa­
len Sow'jetkasachstans durch ihre 
gut abgestimmte, unermüdliche und 
energische Arbeit das wirtschaftli­
che, geistige und Verlcidigungspo- 
tential des geliebten Vaterlandes 
auch künftig verstärken und alle 
Kräfte der edlen Sache des kom­
munistischen Aufbaus widmen wer­
den. (Stürmischer, langanhaltender 
Beifall).

Es lebe und gedeihe unsere gro­
ße Heimat — die Union der Sozia­
listischen Sowjetrepubliken! (Stür­
mischer, langanhaltender Beifall).

Ruhm der Kommunistischen Par­
tei der Sowjetunion, der Partei Le­
nins — dem Inspirator und Orga­
nisator aller unserer Siege! (Stür­
mischer, langanhaltender Beifall. 
Alle erheben sich).

In unerschütterlicher
(Schluß. 'Anfang S. 1)

Jahr 1983 sind eine konkrete An­
leitung zum Handeln, rüsten die 
Partei und das ganze Sowjetvolk 
mit einem klaren Programm des 
Kampfes um die erfolgreiche Reali­
sierung der historischen Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags der KPdSU 
aus.

Die Errungenschaften unserer 
Ökonomik sind bekannt, und das 
bildet den Gegenstand unseres be­
rechtigten Stolzes. Es ist nicht we­
nig geleistet worden, indem wir 
aber unsere Erfolge nach Gebühr 
würdigen, müssen wir auch, wie die 
Leninsche Partei lehrt, die akuten 
Probleme und Engpässe sehen. All 
das verpflichtet die Partei-, Slaats- 
und Wirtschaftsorgane, jedes Ar­
beitskollektiv, jeden Sowjetmen­
schen, auf dem jeweiligen Produk­
tionsabschnitt die Arbeit zur Er­
füllung der gestellten Aufgaben zu 
aktivieren und die notwendigen 
Maßnahmen zum erfolgreichen Ab­
schluß der Planvorgaben des lau­
fenden Jahres, zur Erfüllung und 
Übererfüllung der Pläne der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwick­
lung für das Jahr 1983 und das ge­
samte Planjahrfünft einzuleiten.
Hier auf Ihrer heutigen Fest­

sitzung tritt die unbestreitbare 
Tatsache, daß die Sowjetunion der 
ganzen Welt als einheitliche Fami­
lie gleichberechtigter, den Kommu­
nismus aufbauender Republiken er­
scheint, noch deutlicher zu Tage. 
Die ganze Geschichte des Sowjet­
landes ist ein ungestümer Auf­
schwung von der Kulturlosigkeit 
und Rückständigkeit zu den Höhen 
der Wirtschaft, Wissenschaft, Bil­
dung und Kultur, zur entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft. Das ist 
eine große Heldentat des Sowjet­
volkes.

Die Kasachische Sozialistische 
Sowjetrepublik — die Schöpfung 
des Großen Oktober und der wei- 
sep Leninschen Nationalitätenpoli­
tik der Partei — hat in den sechs 
Jahrzehnten einen fürwahr epoche­
machenden Weg der sozialen, 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Entwicklung zurückgelegt. Dank 
der ständigen väterlichen Hilfe 
sämtlicher Brudervölker, und in 
erster Linie des großen russischen 
Volkes, hat sich Sowjctkasaclistan 
,in eine hochentwickelte agrarindu-

striellc Republik mit einer mächti­
gen Industrie und hochmechanisier­
ter Landwirtschaft sowie mit fort­
schrittlicher Wissenschaft und Kul­
tur verwandelt.

Die Sowjetmenschen sind mit 
Recht stolz auf die enormen Errun­
genschalfen der Kasachstaner in 
allen Bereichen der Wirtschaft und 
des gesellschaftlichen Lebens, auf 
ihrem Beitrag zur Entwicklung des 
mächtigen Volkswirtschaftskomple­
xes der UdSSR, zur Festigung der 
Freundschaft der Sowjetvölker. Die 
Kasachische SSR ist dreifacher Le- 
ninordenträger, Träger des Ordens 
Oktoberrevolution und der Völker­
freundschaft.

Alles, was in de gelei­
stet und erreicht t, ist
das Ergebnis der aufopferungsvol­
len Arbeit der Arbeiterklasse, der 
Werktätigen des Dorfes und der 
Intelligenz. Es ist das beeindruk- 
kende Resultat des volksumfasscn- 
den Aufschwungs des sozialisti­
schen Wettbewerbs, durch den das 
Schöpfertum der Werktätigen noch 
mehr gewachsen ist. Dadurch sind 
die Avantgarderollc der Parteior­
ganisationen, ihre umfangreiche or­
ganisatorische und politische Tä­
tigkeit .unter Führung des Zen­
tralkomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans mit dem Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, dem geehrten Genossen 
Dimasch Achmedowitsch Kunajew' 
an der Spitze, deutlich zum Aus­
druck gekommen.

Unter den Siegern des Unions­
wettbewerbs zu Ehren des 60. Jah­
restags der Gründung der UdSSR 
sind die Gebiete Kustanai, Oslka- 
sachslan, Gurjew, Tschimkenl, Ak- 
tjubinsk, die Städte Alma-Ata, Ka­
raganda, Nowy Uscn, Taldy-Kur- 
gaii, Zelinograd sowie zahlreiche 
ländliche Rayons und Arbcilskol- 
lektive der Republik. Gestatten Sie 
mir, all diesen Kollektiven herzlich 
zu gratulieren und ihnen neue Er­
folge bei der Erfüllung der histori­
schen Beschlüsse des XXVI. Partei­
tags der KPdSU zu wünschen.

Im Auftrag des Zentralkomitees 
der KPdSU überreichte Genosse 
1. 1. Sachnjuk unter stürmischem 
Beifall der Anwesenden die ehren­
volle Auszeichnung der Heimat.

Die Role Fahne nahmen in Emp­
fang: Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Erster Sckre-

Freundschaft und Geschlossenheit auf Lenins Weg

S. I.

tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans Genosse D. A. 
Kunajew, Vorsitzender des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR S. N. Imaschcw, 
Vorsitzender des Ministerrals der 
Kasachischen SSR B. A. Aschimow, 
Stellvertretender Vorsitzender des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR, Direktor des Sowchos „En- 
bekschi“, Gebiet Taldy-Kurgan, 
S. Sh. Tamschibajewa, sowie die 
Genossen K. Abdrassulow, l. A. 
Bulynin, W. W. Sidorowa, 
Tauscha jew.

Bei der Überreichung der Roten 
Fahne des ZK der KPdSU, des Mi- 
nislcrrals der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol sagte Ge­
nosse D. A. Kunajew:

Tepre Genossen!
Gestatten Sic mir, vor allem in 

Ihrem Namen, dem Zentralkomitee 
der KPdSU, dem Minislerral der 
UdSSR, dem Zcntralral der So- 
wjclgewerkschaflen und dem ZK 
des Komsomol herzlich zu danken 
für die hohe Einschätzung der Ar­
beit der Kasachslaner — die uns 
heule überreichte Role Fahne.

Diese Fahne ist uns besonders 
teuer, da wir sie am Vorabend des 
vortrefflichen Jubiläums unseres 
multinationalen und einigen Staats, 
in den Tagen verliehen bekamen, 
wo wir all unser Sinnen und 
Trachten erneut der Partei, der 
beispiellosen Brüderschaft der Völ­
ker des Sowjellandcs, ihrer er­
sprießlichen, durch die Leninsche 
Nationalitätenpolitik geschmiedeten 
Einigkeit zuwenden.

Mir bereitet es große Genugtu­
ung, im Namen des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets und des Ministerrals der Re­
publik herzlich den Arbeitern, 
Kolchosbauern, der Intelligenz, al­
len Werktätigen Sowjelkasachslaps 
zu danken, die diese Fahne durch 
Aktivistenarbeit und beharrliche. 
Studium erkämpft haben.

Die hohe Auszeichnung ist nicht 
nur eine Einschätzung dcâ Geleiste­
ten, Genossen. Sie verpflichtet uns 
alle, das Erreichte auch weiterhin 
allerorts zu verankern, zuverlässig 
zu mehren und so zu arbeiten, wie 
cs die teure Partei, ihr Leninsches 

Zentralkomitee und sein leitender 
Kern — das Politbüro des ZK — 
von uns fordern.

Es besteht kein Zweifel darüber, 
daß die Kasachstaher an allen Ab­
schnitten der Ökonomik, Wissen­
schaft und Kultur auch ferner in 
den ersten Reihen dts Kampfes um 
die erfolgreiche Realisierung der 
historischen Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags unserer Partei ihren 
Mann stehens werden.

Genosse D. A. Kunajew hielt in 
der Festsitzung eine Rede „In ein­
heitlicher, brüderlicher Familie.“

Die Rede wurde mit großer Auf­
merksamkeit angchörl und wieder­
holt durch anhaltenden Beifall un­
terbrochen.

In der Festsitzung sprachen F. P. 
Wowtschenko, Teilnehmer der Gro­
ßen Sozialistischen Oktoberrevolu­
tion, Mitglied der KPdSU seit 
1917; Held der Sozialistischen Ar­
beit und Deputierter des Obersten 
Sowjets der UdSSR S. K. Tokum- 
tajew, Leiter einer Komplexbrigade 
in der Gorbatschow-Grubc (Verei­
nigung „Karagandaugol"); Held 
der Sozialistischen Arbeit und 
Deputierter des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR A. I. Ka- 
satschonok, Mechanisator im Bahn- 
bet-Mailin-Sowchos „Krasnosel- 
ski", Gebiet Kustanai; Deputierter 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
Dsh. Muldagalijew, Erster Sekre­
tär des Vorstands des Schriftstel­
lerverbands Kasachstans; Lenin- 
Stipendiatin E. A. Baimagambeto- 
wa, Studentin an der Kasachischen 
Staatlichen Kirow-Universität.

Herzlich begrüßt wurden 
Teilnehmer der Festsitzung 
den Pionieren Alma-Atas, den 
daten der Rolbanncr-Bezirkc: 
Mittelasiatischen Militärbezirks und 
des Östlichen Grenzbezirks, der 
inneren Truppen.

Unter stürmischem, anhaltendem 
Beifall wird ein Grußschreiben an 
das Zentralkomitee der KPdSU, 
das Präsidium des Obersten So­
wjets der UdSSR und den Mini­
verrat der UdSSR angenommen.

Es werden die Slaalsliymnen der 
»jwjetunion und der Kasachischen 
oSR intoniert.

Danach wurde ein Galakonzert 
der Meister der Künste Kasach­
stans gegeben.

die 
von 
Sol­
des

Ansprache von 
F. P. WOWTSCHENKO

(Mitglied der KPdSU seit 1917) .
Teure Genossen! Vor 60 Jahren 

entstand erstmalig in der Ge­
schichte der Menschheit ein multi­
nationaler Staat neuen Typs — die 
Union der Sozialistischen Sowjet­
republiken. Dieses größte Ereignis 
war ein unmittelbarer Ausdruck 
und Fortsetzung der allesbczwin- 
genden Ideen des Großen Oktober 
und wurde zu einem unabdingba­
ren Teil des Leninschen Plans des 
Aufbaus des Sozialismus in unse­
rem Lande.

Mit der Arbeiterklasse Rußlands 
an der Spitze, geleitet von der Le­
ninschen Partei der Bolschewik)', 
schufen die Menschen der Arbeit 
einen Staat, der, um mit Lenin zu 
sprechen ....auf vollem Vertrauen,
auf klarer Erkenntnis der brüder­
lichen Einheit, auf völlig freiwilli­
ger Übereinkunft“ aller (Nationen 
und Völkerschaften beruht.

Den zurückgelegten Weg in Ge­
danken überblickend, verspüren wir 
Parteiveteranen heute eine gewal­
tige Freude, da wir den Triumph 
der Leninschen Nationalitätenpoli­
tik und die Ergebnisse des Kamp­
fes um die Sache sehen, die von 
den älteren Generationen der Er­
bauer des Kommunismus begonnen 
wurde. Bildhaft und treffend ist 
darüber in der Rode des Mitglieds 
des Politbüros des ZK der KPdSU, 
Ersten Sekretärs des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
Genossen D. A. Kunajew gesagt. 
Der Kampf gegen die Kräfte der 
inneren Konterrevolution und den 
Wcltimperialismus, der Aufbau des 
Sozialismus, der Große Vaterländi­
sche Krieg, die massephaften Ar­
beitsgroßtalen der Nachkriegsjahr- 
fünfte — das sind die ruhmvollen 
Etappen des großen Weges der 
Nationen und Völkerschaften der 
einigen Sowjetheimat.

Ich arbeitete in den ersten Jah­
ren der Sowjetmacht in der Ukrai­

ne, in Baschkirien, in Usbekistan 
und nachher lange Jahre in Ka­
sachstan. Von den 65 Jahren Mit­
gliedschaft in der Leninschen Par­
tei hatte ich das Glück, mehr als 
50 Jahre unserer Republikparieior­
ganisation anzugehören. Und ich 
sah mit eigenen Augen, wie der 
Bruderbund und die Zusammenar­
beit der Völker unseres Landes ent­
standen, sich entwickelten und er­
starkten. Seine Früchte sind deut­
lich sichtbar am Beispiel Sowjet­
kasachstans.

Dte Republik hat sich im Laufe 
einer verhältnismäßig kurzen hi­
storischen Periode in ein Land mit 
gewaltiger moderner Industrie und 
entwickelter Landwirtschaft, mit 
fortgeschrittener Wissenschaft und 
hoher Kultur verwandelt. Die Er­
rungenschaften der Kasachstaner 
sind der Stolz aller Sowjetmen­
schen. Und wenn man fragen woll­
te, worin alle unsere Siege wur­
zeln, so gibt es darauf nur eine 
Antwort — in der selbstlosen, hel­
denhaften Arbeit der Sowjetmen­
schen, in ihrer unlösbaren Einheit 
und Freundschaft, im Zusammen­
schluß um die Kommunistische 
Partei.

Die Kommunistische Partei er­
füllte in allen Etappen des soziali­
stischen und kommunistischen Auf­
baus heilig ihre historische Mission 
als Führer der Werktätigen, als 
einende Grundlage für alle Völker 
unseres Landes, als Inspirator und 
Organisator aller Großtaten. Die 
Kommunistische Partei Kasach­
stans war stets und ist eine der 
Kampfformationen der KPdSU. Ih­
re Kampffähigkeit, Autorität und ihr 
Einfluß auf alle Seiten des man­
nigfaltigen Lebens der Republik of­
fenbaren sich täglich, sie liegen al­
len ihren Leistungen zugrunde. 
Und uns Parteiveteranen ist cs 
äußerst angenehm, in all dem den 
großen Beitrag des Mitglieds des 

Politbüros des ZK der KPdSU, 
Ersten Sekretärs des Zentralkomi­
tees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Genossen D. A. Kuna­
jew hervorzuheben.

Für uns, die ältere Generation, 
ist cs auch eine Freude, zu wissen, 
daß wir eine würdige Ablösung ha­
ben, daß das vor 60 Jahren begon­
nene Werk sich in zuverlässigen 
Händen befindet. Ich.besuche oft 
Arbeilskolleklive, spreche mit Ar­
beitern und der Jugend. Und ich 
muß sagen, Genossen, daß das Ge­
fühl einer einheitlichen Familie, die 
Treue zu den Ideen des großen Le­
nin, des proletarischen, sozialisti­
schen Internationalismus nichtweg­
zudenkende Merkmale der Lebens­
weise der sowjetischen Jungen und 
Mädchen geworden sind. Durch 
angespannte Arbeit zum Wohl der 
Heimat beweist die Jugend ihre 
staatsbürgerliche Reife, ihre, hohen 
moralischen Qualitäten und pflegt 
weiter würdig die ruhmvollen Tra­
ditionen der Arbeiterklasse. Und 
das freut uns.

37 Jahre lebt das Sowjetvolk 
unter friedlichem Himmel. Die 
Partei tut alles, damit unser Land 
feste Zuversicht in ßeine Zukunft 
hat. Heute ist die große Sowjetuni­
on zusammen mit den sozialisti­
schen Brudorländern ein mächtiges 
Bollwerk des Friedens auf Erden 
und bahnt sicher den Weg ins 
kommunistische Morgen.

Wir Veteranen billigen rückhalt­
los, gleich allen Sowjelmenschcn, die 
Beschlüsse des Novemberplenui^s 
des ZK, die Leitsätze und Schluß­
folgerungen, die aus der Rede des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen J. W. Andropow 
auf diesem Plenum resultieren. Wir 
danken der Partei für die unermüd­
liche Sorge um das Wohl umj Ge­
deihen des Sowjetvolkes, für die 
titanische Tätigkeit zur Festigung 
des Friedens in der ganzen Well.

Es lebe die Unio i der Sozialisti­
schen Sowjetrepuoliken!

Ruhm unserer teuren Leninschen 
Kommunistischen Partei, die das 
Sowjetvolk sicher auf dem Weg 
zum Kommunismus führt! (Beifall)
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In unerschütterlicher Freundschaft und Geschlossenheit auf Lenins Weg
Ansprache von

S. K. TOKUMTAJEW
(Brigadier in einem Abbaustreb der Gorbatschow-Grubc 
der Produktionsvereinigung „Karagandaugol", Held der 
Sozialistischen Arbeit, Deputierter,des Obersten Sowjets 

der UdSSR)

stigen Lebens aller ehemals rück-’ 
ständigen Völker des zaristischen 
Rußlands den Grundstein gelegt 
hat.

Im Produktionsaufgebot zu Eh­
ren des ruhmreichen Jubiläums der 
UdSSR haben die Werktätigen So- 
wjetkasaclislans gleich allen So­
wjetmenschen ihre Bemühungen bei 
der Realisierung der historischen 
Beschlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU, bei der Erfüllung des 
elften Fünfjahrplans vervielfacht. 
Zum überzeugenden Beweis dafür 
wurde die Auszeichnung der Kasa­
chischen SSR sowie aller Unions­
republiken, mit der Roten Fahne 
des ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrats

• Teure-Genossen! Das Gedächtnis 
und die Herzen dtr verbrüderten 
SoMietvölker bewahren nicht wenig 
epöfchcmachende Ereignisse .und. 
fürwahr unvergeßliche Daten. Un­
ter ihnen werden auch die heutigen 
Feierlichkeiten anläßlich des ruhm­
reichen 60. Jahrestags der Grün­
dung der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken eine unauslösch­
liche Spur hinterlassen.

In dieser'denkwürdigen und fei-, 
crimen Stunde ist es für mich eine 
Freude, im Namen des viel-- 
t a u s e n d k ö pfigen Kollektivs 
der Karagandaer Bergleute unserer 
teuren Leninschen Partei, die alle 
Völker unserer Heimat zu einer ein­
heitlichen. sozialistischen Familie ___ _______ __ __ ________
vcLcfo.t hat, die herzlichsten Dan-, der SowjCtgcwerkschaften und des 
keswOTte zu sagen.. .................

Die Geschichte des Werdens und 
der Entwicklung der Schöpfung 
der Arbeiterklasse — des industriel­
len Karaganda — ist einer der 
markanten Beweise der brüderlichen 
Arbeitergemcinschaft und der pro­
letarischen Solidarität. Das dank­
bare kasachische Volk wird nie 
vergessen, daß sich in Karaganda 
gleichwie auf vielen anderen le­
gendären Bauobjekten Kasachstans 
der ersten Planjahrfünftc mit Hil-, 
fc der Arbeiterklasse des Landes 
die crßtc Truppe der Kasachslancr 
Arbeiter hcrausgcbildet hat und 
erstarkt ist.

Die Bergmannsgeherationen Ka­
ragandas werden immer daran den­
ken., daß an der Wiege des dritt­
größten Kohlenbeckens unsere älte­
ren Brüder — die Bergarbeiter aus 
dem Donbass — gestanden haben.

Diese für uns alle teuren Tradi­
tionen der Freundschaft und der 
gegenseitigen Hilfe haben in den 
darauffolgenden Jahren des kom­
munistischen Aufbaus einen nie da- 
gewesenen Aufschwung erfahren. 
Das ganze Land baute das Kasach- 
slaner Magnitka — den führenden 
Betrieb der Schwarzmetallurgie der 
Republik — auf. Der Stahl und das 
Roheisen Temirtaus leisten gegen­
wärtig zur Entwicklung der Indu­
strie des Landes einen spürbaren 
Beitrag.

Ein markantes internationales 
Merkmal der Gegenwart sind die 
multinationalen Arbeitskollektive, 
das ökonomische Zusammenwirken 
der Vertreter verschiedener Völker 
bei der Errichtung großer Wirt­
schaftsobjekte. In diesem Sinne bil­
det auch Karaganda keine Aus­
nahme. Hunderte Kollektive der In­
dustriebetriebe. der wissenschaftli­
chen Institutionen und Projektic- 
rungsänstaltcn der Sowjetunion be­
teiligen sich heute am Bau der 
einzigartigen Wcißblechabteilung 
sowie anderer Objekte unseres Ge­
biets. An ihrer Errichtung nehmen 
Vertreter von 100 Nationen und 
Nationalitäten unserer Heimat un­
mittelbar teil.

Indem wir heute allen verbrüder­
ten Völkern, mit deren Hilfe der 
Reichtum Kasachstans geschaffen 
wurde, die Gefühle tiefer und auf­
richtiger Anerkennung äußern, sa­
gen wir einen besonderen Dank 
dem großen russischen Volk, der 
russischen Arbeiterklasse. Es war 
seine beispiellose internationale. 
Heldentat, die für unsere beschleu­
nigte Entwicklung sowie für das 
Aufblühen des materiellen und gei-

ZK des Komsomol für die im wirt­
schaftlichen und kulturellen Aufbau

• erzielten Erfolge und für den gro­
ßen Beitrag zur Entwicklung des 
Volkswirtschaftskomplexes des 
Landes.

Wir freuen uns zutiefst, daß un­
ter den Siegern des Unionswettbe­
werbs um das würdige Begehen 
des ruhmreichen Jubiläums des 
Landes auch unser Karaganda da­
bei ist — die Stadl der Berg- 
lèute und Metallurgen. Stolzerfüllt 
auT sein Bergarbeiterkollektiv melde 
ich den Teilnehmern der Festsit­
zung, Ihnen, Dinmuchâmed Ach­
medowitsch, persönlich, daß die 
Kumpel, der Gorbatschow-Grubc be­
reits am 1. Dezember den Plan des 
Jubiläumsjahres erfüllt haben. Die

• Heimat hat von uns schon mehr 
als 200 000 Tonnen überplanmäßi­
ger Kohle erhalten. Zusätzlich zur 
Aufgabe sind 700 Meter Vortrieb 
geleistet worden.

Diese Arbeitssiege sind unsere 
konkrete Antwort auf die Beschlüs­
se des Novembcrplcnums (1982) des 
ZK der KPdSU. Regen Anklang 
fanden in den Herzen der Kommu­
nisten, aller Werktätigen des So­
wjetlandes die Worte des General­
sekretärs des ZK unserer Par­
tei Juri Wladimirowitsch Andropow 
darüber, daß jeder Werktätige die 
Planerfüllung als sein persönliches 
Anliegen betrachten muß. Je besser 
wir arbeiten werden, desto besser 
werden wir leben.

Wir werktätigen Menschen kon­
statieren mit großer Genugtuung 
die feste Konsequenz und die Kon­
tinuität des Kurses unserer Lenin­
schen Partei, für die es kein höheres 
und edleres Ziel gegeben hat, gibt 
und geben wird, als die Sorge um 
die Belange des Volkes.

Das Sowjetvolk unterstützt voll 
und ganz die Außen- und Innenpo­
litik der KPdSU und wird sich • 
noch enger um das Zentralkomitee 
unserer Partei, um sein Politbüro 
zusammenschließen und alle Bemü­
hungen aufbictcn, um die ökonomi­
sche und Vcrteidigmigsmacht un­
serer großen Heimat — der Union 
der 'Sozialistischen Sowjetrepubli­
ken — noch mehr zu festigen.

Es lebe die ruhmreiche Arbeiter­
klasse des Sowjetlandcs — die Eh­
re und der Stolz der ganzen so­
wjetischen Gesellschaft!

Es lebe die unverbrüchliche Le­
ninsche Freundschaft der verbrüder­
ten Völker unserer multinationalen 
Heimat!

Ruhm der Kommunistischen Par­
tei der Sowjetunion! (Beifall).

des und gleichzeitig ein bedeuten­
des Ereignis für jeden von uns, 
für jeden Staatsbürger der UdSSR.

Wir tragen in Ehren diesen ho­
hen und verantwortungsvollen Na­
men und tun alles, damit unsere 
Heimat von Tag zu Tag, von Jahr 
zu Jahr schöner, reicher und glück­
licher werde.,Mit diesem Gedanken . 
leben und arbeiten die Menschen 
in allen Teilen unserer großen 
Heimat. Mit dieser Sorge beginnt 
auch der Arbeitsmorgen jedes Ge­
treidebauern, jedes Neulandbew.oh- 
ners. ,

Teuer und denkwürdig sind uns 
Nculanderschließcrn jene ferne Ta­
ge, der ersten Begegnungen mit 
dem Kasaqhstaner Boden. Es ist 
unvergeßlich, wie brüderlich wann 
und aufmerksam uns die örtlichen 
Einwohner — die Kasachen — emp­
fingen, wie schwer, Schritt für 
Schritt, die uralte Reihengrassleppe 
vor der Beharrlichkeit der Neuland- 
bezwinger zurückwich.

Wir können heute nicht umhin, 
uns erneut an den Menschen zu 
erinnern, den wir den Oberbefehls­
haber des Neulands nannten, der 
so viel für das Neuland und für 
ganz Kasachstan getan hat, — an 
Leonid lljilsch Breshnew. Seine 
weisen sehr menschlichen Lehren 
werden uns allen noch lange in un­
serer Arbeit hellen, Ziel klar zu 
sehen, zu diesem Ziel sicher und 
gerade zu gehen. Wir haben damals 
gesiegt, weil uns die große Lenin­
sche Partei führte, weil unsere 
Kräfte durch die Freundschaft, ge­
stählt in den Kämpfen und in der 
Arbeit, vermehrt wurden.

Jahre sind vergangen. Das Neu­
land hat uns auf seinen mächtigen 
Schwingen erhoben, und zusammen 
mit ihm erhoben sich und wuchsen 
unsere ganze Republik, unser gan­
zes Land. Im markanten, bewegen­
den Bericht des Genossen D. A. 
Kunajew wurde eben die Bedeutung 
der Neulanderschließung für unse­
re Republik hervorgehoben, die zur 
größten Getreidekammer des Lan­
des geworden ist. Und wir sind 
stolz darauf, daß in jeder Milliar­
de Pud Getreide aus Kasachstan 
auch das Schcrflcin unseres Sow­
chos dabei ist.

Der Baimbel-Mäijin-Sowchos 
„KrasnpsclSki" ist ein Zeitgenosse 
der Neulanderschließung. In diesen 
Jahren hat er sich zu einem gro­
ßen, hochrentablen Agrarbetrieb 
entwickelt, der mit moderner star­
ker Technik ausgerüstet ist.

Wir haben noch nicht vergessen, 
wie unsere Sowchossiedlung ih­
ren Anfang nahm: mit Zelten und 
Erdhütten, mit einer kleinen Grund­
schule, einem ertgen Klub aus Sa- 
manziegeln mit Unwegsamkeit... 
Jetzt haben wir ein herrliches Kul­
turhaus, eine Typenmittelschule, ei­
ne Internatsschule, . Kindereinrich- ' 
hingen, das Handelszentrum, .as­
phaltierte Straßen, wohleingcrichte- 
te Wohniingcn. Und das sind alles

gewöhnliche Merkmale eines zeit­
genössischen Kasachstaner Dorfes, 
die typisch sind für die Periode 
des reifen Sozialismus.

Alle unsere Errungenschaften im 
Bereich der Landwirtschaft sind 
das Ergebnis der weisen Agrarpoli­
tik unserer Partei, der Freundschaft 
und des Zusammenwirkens der Völ­
ker der UdSSR, der selbstlosen Ar­
beit der Werktätigen der Sowchose 
und der Kolchosbauern.

Das ganze Sowjetvolk' begrüßte 
mit .großer Begeisterung das Lc- 
bensmittelprogramm unseres Lan­
des, das vom Maiplenum (1982) des 
ZK der KPdSU angenommen wur­
de. Seine erfolgreiche Realisierung 
ißt nun Aufgabe jedes Sowjetmcn- 
schcn. Sie wissen, alle, daß die Ku- 
slânaicr Gclrcidebâucrn 1 in diesem 
äußerst komplizierten Jahr mit den 
ihnen-gestellten Aufgaben in Ehren 
fertig' geworden sind. In die Spei-
eher der Heimat sind mehr als 
260 000 000 Pud Getreide cinge- 
schüttet worden — bedeutend mehr 
als planmäßig.

Das ZK der KPdSU und die So­
wjetregierung haben den Beitrag 
der Kustanaier zur wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung des Lan­
des im Jubiläumsjahr sehr I 
eingeschätzt und unser Gebiet 
der Wanderfahne des ZK 
KPdSU, des Ministerrats 
UdSSR, des Zenlralrals der 
wjetgcwcrkschaften und des 
des Komsomol ausgezeichnet, 
freue mich, Ihnen berichten zu kön­
nen, daß auch unser Sowchos die 
Jahresaufgaben vorfristig erfüllt 
hat. Wir sind fest entschlossen, das 
Tempo nicht zu verringern und im­
mer besser für die Macht und das 
Gedeihen unserer teuren Heimat zu 
arbeiten.

Einmütig, mit Herz und Hirn 
billigen wir die zielstrebige Innen* 
und Außenpolitik unserer Partei, 
die auf die Hebung des Wohlstan­
des der Sowjetmenschen, auf die 
Erhaltung des Weltfriedens gerich­
tet ist. In der Rede des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU Genos­
sen J. W. Andropow auf dem No- 
vembcrplenum fand dieser unwan­
delbare Kurs eine neue Bestäti­
gung.

Vor sechzig Jahren haben die Völ­
ker unserer Heimat ihre Schicksale 

.für ewig verbunden, indem sie sich 
zu einem unverbrüchlichen, freien 
Bündnis der gleichberechtigten Re­
publiken vereint haben. Wir wer­
den die Treue zu diesem großen 
Bündnis. zur Sache der teuren 
Kommunistischen Partei von-Gene­
ration zu Generation unermüdlich 
festigeh.

Es lebe der tuHmreiche 60. Jah­
restag der Grühdung der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubli­
ken!

Ruhm der Kommunistischen Par- 
'tci der Sowjetunion, die uns auf 
dem von Lenin gewiesenen Weg 
voranführt!
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Ansprache von
Dsh. MULDAGALIJEW

(Erster Sekretär des Vorstands des Schriftstellerverbands 
Kasachstans, Deputierter des Obersten Sowjets der UdSSR)

tigen Berufskultur — das ist der 
beeindruckende Weg der Entwick­
lung des künstlerischen Bewußt­
seins des kasachischen Volkes, sei­
ner Literatur und seiner Kunst.

Die Entwicklungsstufen unseres 
raschen Aufstiegs überblickend, 
erinnern wir uns heute slolzerfüllt 
daran, daß unter den hervorragen- 

. den Funktionären der sowjetischen 
Kultur K. S. Stanislawski, W. 1. 
Ncmirowilsch-Dantschenko, W. I. 
Katschalow, A. D. Neshdanowa, die 
als ers(e den Titel „Volkskünstler 
der UdSSR" verliehen bekamen, 
auch die vierundzwanzigjährige 
Sängerin Kuliasch Baisseilowa 
war, die vom Volk liebevoll „die 
kasachische Nachtigall“ genannt 
wird.

Einer der ersten Leninpreisträgcr 
neben Michail Scholochow, Dmitri 
Schostakowitsch und Sergej Ko- 
nenkow war auch unser Muchtar 
Auesow. Gleich einem markanten 
Symbol der gewaltigen schöpferi­
schen Kraft des Volkes erschütterte 
der hundertjährige Dshambul 
Welt durch seine weise 
Durch die Schöpferungen 
Zauberpinsclns machte 
Kastejew die Menschen 
der ungemein rasch vom 
zum Künstler ersten Ranges avan­
cierte. Übers ganze Land ertönte 
die Oper „Birshan und Sara" des 
trefflichen Komponisten Mukan Tu- 
lcbajew.

Das Vorankommen der kasachi­
schen Literatur auf dem Weg der 
sich vertiefenden Professionalisie­
rung war, so kann man sagen, un­
aufhaltsam. Nicht nur in der So­
wjetunion, sondern auch weit au­
ßerhalb ihrer Grenzen sind heule 
die Namen einer Reihe kasachischer 
Schriftsteller, Komponisten, Künst­
ler, Theater- und Filmschauspieler 
sowie künstlerischer Kollektive be­
kannt. Ihre Schöpfungen und ihre 
Darstellungskunst wurden mit 
Staalspreisen, Titeln „Volkskünst­
ler der UdSSR", den Titeln der 
Helden der Sozialistischen Arbeit 
sowie vielen Preisen der Unions­
und internationalen Wettbewerbe 
gewürdigt. In diesem Jubiläums­
jahr erhielt eine Gruppe Kasach- 
staner Architekten, Staalspreisc der 
UdSSR, der Dichter Muchtar Scha­
chanow — den Preis des Lenin­
schen Komsomol der Sowjetunion, 
der Prosaiker Salimshan Sanbajew 
— den Preis des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
Schriftstellerverbands der UdSSR. 
Begeistert nahmen die anspruchs­
vollen Moskauer die Oper „Hinter 
uns liegt Moskau" von Gasisa Shu- 
banowa auf, die dieser Tage auf 
der berühmten Bühne des Theaters 
„K. S. Stanislawski und W. I. 
Nemirowitsch-Dantschenko“ erst- 
aufgeführt wurde. In hundert Län­
dern der Welt sind Werke der Ka- 
sachslaner Autoren erschienen.

Ja, wir sind stolz auf den nie 
gesehenen Aufschwung unserer 
künstlerischen Kultur. Jedoch be­
wegen uns heute in viel höherem 
Maße die Aufgaben und Probleme, 
die ihr gestellt wurden, die großen 
Höhen, auf deren Erstürmung die 
Partei und das Volk uns abzielen.

,Dic kasachische Literatur und 
Kunst müssen stets und in allem

die 
Poesie, 
seines 

Abilchan 
staunen, 

Hirten

Ansprache von
A. I. KASATSCHONOK
(Deputierter des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR, 
Held der Sozialistischen Arbeit, Mechanisator im Bainibet- 

Mailin-Sowchos „Krasnoselski“, Rayon Taranowskojc, 
Gebiet Kustanai)

. Teure Genossen! Als mich die 
Werktätigen des Sowchos „Krasno- 
selski" zu dieser Festversammlung 
in. die Republikhauptstadt, unser 
herrliches Alma-Ata, verabschiede­
ten, gaben sic mir den Auftrag, Ih­
nen. unseren wärmsten Neulandgruß 
zu übermitteln.

Uns Vertreter der verschieden­
sten Nationalitäten und«-Generatio­
nen hat in diesem Saal das ruhm­
reiche Fest der Brudervölker, das 
Jubiläum unserer teuren Heimat — 
der Union der Sozialistischen So­
wjetrepubliken — versammelt. Das 
ist das gemeinsame Fest des Lan-

Sehr geehrte Genossen! Als eine 
bewegende Hymne auf die hohe 
Wahrheit der sozialistischen Epo­
che, auf die Wunder wirkende Kraft 
der sozialistischen Gesellschafts­
ordnung, als eine Hymne auf die 
schöpferische Tätigkeit der Lenin­
schen Kommunistischen Partei er­
tönte die Rede des Mitglieds des 
Politbüros des ZK der KPdSU, Er­
sten Sekretärs des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans D. A. Kunajew, die wir 
mit großer Aufmerksamkeit und 
dem Gefühl des Stolzes auf unsere 
schöne Heimat entgegengenommen 
haben.

Es gab und gibt kein erhabene- 
res und für die Geschicke der Völ­
ker bedeutsameres Ereignis auf Er­
den als die von uns unter erbitter­
ten Kämpfen und in beharrlichèr 
Arbeit geschaffene und auf Jahr­
hunderte, auf ewig 
neue Welt, die da 
heißt, eine Welt der Freiheit 
Gleichheit, der Freundschaft 
Brüderlichkeit.

Alles, was vollbracht ist, und 
zum Wohl der Heimat noch zu voll­
bringen ist, betrachten wir als un­
sere ureigenste Sache, sie freut und 
bewegt uns stets. Daher rufen jede 
Tatsache und jede in der An-

proklamierte 
Sowjetunion 

und 
und

was

spräche angeführte Zahl uns 
die unvergeßlichen Seiten unserer 
schweren, jedoch ruhmvollen und 
reichen Biographie, der Biographie 
aller Generationen der Sowjetmen- 
schcn in Erinnerung.

Je mehr man sich das vergegen­
wärtigt, desto mehr wird einem die 
Erhabenheit dessen bewußt, was 
wir in den Jahren der Sowjet­
macht erreicht haben. 60 Jahre in 
der Geschichte sind nur ein Au­
genblick. Doch ihrer politischen 
und sozialen Bedeutung nach wie­
gen unsere 60 Jahre im Leben der 
Menschheit mehrere vom Planeten 
durchlebte Jahrhunderte auf. Wie­
viel Zeit hätte Kasachstan unter 
anderen, vorrevolutionären Ver­
hältnissen nötig gehabt, um, sagen 
wir, die heutigen Grenzen seiner 
kulturellen 'Errungenschaften zu 
erreichen!

Von der mündlichen dichterischen 
Improvisation zur umfassenden rea­
listischen Epopöe, von der Instru- 
mentalweisc zur mehrstimmigen 
Oper und Symphonie, von Fels- 
zqichnungen und Ornamenten zur 
Tafelmalerei, von Folklorenlraditio- 
nen zur ■fortschrittlichen Ästhetik 
des sozialistischen Realismus, von 
der Selbstoffenbarung'einzelner be­
gabter Persönlichkeiten zur vielsei-

würdig ein Kasachstan vertreten, 
dessen ’ ' 
Kunajew 
ten der 
ba Narodow" 
seit der Gründung der UdSSR auf 
mehr als das 900iachc vergrößert 
hat und jetzt ebensoviel Weizen wie 
Kanada produziert.

Ja, der Kasachstan von heule ist 
ein Kasachstan der Baikonur-Höhen 
und der Neulundaktion, an deren 
Ursprüngen und an deren Spitze 
unser unvergeßlicher Leonid 
jitsch Breshnew gestanden 
Mit seinem Namen sind viele 
vorragendc Errungenschaften

Industrie, wie D. A. 
neulich in S p a 1- 
Zcitschrift „Drush- 

betonte, sich 
der UdSSR auf 
...j vergrößert

11- 
hat. 
her- 

„ ____„________ un­
serer Republik verbunden, und wir 
werden das nie vergessen wie auch 
seine innigen Worte über das ka­
sachische Volk, über Sowjctkasach- 
slan. Unsere Häupter vor dem lich­
ten Andenken Leonid Iljitschs ver­
neigend, versichern wir unserer 
Heimat einmütig, daß die Vertre­
ter der künstlerischen Kultur Ka­
sachstans den unbeirrbaren Kurs 
unserer teuren Partei wärmstens 
und restlos unterstützen sowie die 
Beschlüsse des Novemberplenums 
des ZK der KPdSU und alle Thesen 
der Rede des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU Juri Wladimiro­
witsch Andropow auf diesem Ple­
num vollständig billigen.

Das ausgiebige Talent des kasa­
chischen Volkes kam zur Entfaltung 
in der einigen Familie der soziali­
stischen Nationen mit unseren rus­
sischen Brüdern an der Spitze, mit 
denen wir Kasachen schon 250 Jah­
re Schulter an Schulter allen Prü­
fungen der Geschichte trotzen. Wir 
sind glücklich, daß sich in unserem 
Land, in unserer Republik alle na­
tionalen Kulturen erfolgreich ent­
wickeln und einander bereichern. 
Einig und untrennbar sind die Ge­
schicke unserer Völker, einig und 
untrennbar sind die Geschicke un­
serer Kulturen.

Wir wissen, welche Rolle der Tä­
tigkeit der künstlerischen Intelli­
genz bei der konsequenten Vor­
wärtsbewegung der ganzen So- 
wjctgesellschaft zukommt. Das ehr­
liche, wahrheitsgetreue und begei­
sterte künstlerische Schaffen neben 
der heldenmütigen Arbeit der Werk­
tätigen und Ackerbauern, den küh­
nen Entdeckungen der Wissen­
schaftler, dem militärischen Kön­
nen und der Wachsamkeit der So­
wjetsoldaten machen unsere Hei­
mat unverletzbar gegen die Um­
triebe der Imperialisten, festigen 
ihr wirtschaftliches, politisches und 
moralisches Ansehen, löst Bewun­
derung und Unterstützung seitens 
der Millionen Menschen aller Kon­
tinente aus.

Wir Vertreter der multinationalen 
und Mehr-Gcnre-Kultur Sowjetjia« 
sachstans werden unser Talent und 
unsere ganze Begeisterung der 
gründlichen und markanten Dar­
stellung unserer Epoche, dem Prei­
sen des Heroismus unserer Zeitge­
nossen, dem Aufzeigen des ideolo­
gischen und moralischen Wesens 
der vielseitigen revolutionären Tä­
tigkeit der Partei der KommunK 
sten, der unerschütterlichen Einig­
keit unserer sozialistischen Gesell­
schaft .widmen.

lichen Qualitäten des Menschen ei­
ner neuen Welt.

Wir Mädchen und Jungen der 
80er Jahre empfangen als eine Sta­
fette die Kampf-, Arbeits-und revo­
lutionären Traditionen unserer Vä­
ter und Großväter. Wie früher er­
klingen an den schwierigsten Stel­
len der Arbeitsfront mitreißende 
Komsomollieder. Das „junge Volk" 
verlegt die Schienensträngc der 
BAM, erschließt die Nichtschwarz- 
erdezone, errichtet die Energicblök- 
kc von Ekibaslus, führt das Nowo- 
dshambulcr Phosphorwerk auf, 
nimmt neue Kapazitäten des Agrar- 
Industrie-Komplexes in Betrieb. 
Und überall gilt die Kampflosung 
des Komsomol: „Aktivistenarbcil, 
Wissen, Initiative und Schöpfertum 
der Jugend — für das elfte Plan­
jahrfünft!"

So erfüllen wir das Vermächtnis 
Lenins „Lernen, lernen und noch­
mals lernen", unsere Ausbildung mit 
dem Werk der Arbeiter und Bauern 
verbindend.

Zu einer großen Schule ist für 
uns das dritte, das Arbeitssemester, 
geworden. Im vergangenen Som­
mer nahmen die Studentenbau­
trupps unserer Universität 
stitionen in einer Höhe von 
Millionen Rubel in Anspruch. Und 
der gesamte 40 000 Personen star­
ke Kasachstancr Bautrupp verrich­
tete Bau- und Montagearbeiten für 
128,5 Millionen Rubel und übergab 
mehr als 2 500 Produktionsobjektc, 
kulturelle und soziale Einrichtun­
gen ihrer Bestimmung.

Das ganze Leben werden in un­
serem Gedächtnis die glücklichen 
Studentenjahre fortleben, die wir 
in unserer herrlichen Hauptstadt — 
Alma-Ata — verbracht haben. Sei­
ne schönen Straßen und Prospek­
te, die Bauensembles und Denkmä­
ler symbolisieren für uns den hohen 
ästhetischen Geschmack und die 
Meisterschaft der Architekten und 
Bauleute, die die urwüchsige und 
offene Seele des kasachischen Vol­
kes im Stein verkörperten. Die Stu­
denten begrüßten mit Genugtuung 
die Verleihung des Staatspreises der 
UdSSR an die Schöpfer des Plat­
zes, der heute dem Namen Leonid 
Iljitsch Breshnews trägt. Ein Zeug­
nis der besonderen Sorge um die 
studierende Jugend ist die Errich­
tung des einzigartigen Komplexes 
— des Studentenstädtchens der 
Kasachischen Staatlichen Universi­
tät in Alma-Ata.

Gestatten Sic mir, im Namen al­
ler Studenten dem Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans und der Regierung der 
Republik unseren innigsten Dank 
für die väterliche Sorge und Auf­
merksamkeit, für alles auszudrük- 
ken, was für uns Jugendliche ge­
tan wird.

Uns beflügeln die Worte, die Ge­
nosse D. A. Kunajew an 
Jungen und Mädchen
Republik richtete: „Wir
fest überzeugt, daß unsere

h

Ansprache von
E. A. BAIMAGAMBETOWA

(Studentin im 4. Studienjahr an der Fakultät für Geschichte 
der Kasachischen Staatlichen Kirow-Universität)

Genossen!
Die Komsomolzen, alle Jungen 

und Mädchen Kasachstans begehen 
den 60. Jahrestag der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken 
mit dem Gefühl großen Stolzes auf 
unsere sozialistische Heimat, auf 
die Leninsche Kommunistische Par­
tei.

Im Laufe ihrer 
ruhmreichen Geschichte 
und erziehen die 
Partei und der Sowjetstaat 
junge Generation im Geiste 
selbstlosen Dienstes an der 
mat, des Sowjetpatriolismus 
des sozialistischen Internationalis­
mus, der Bereitschaft zur Überwin­
dung beliebiger Schwierigkeiten und 
Hindernisse.

Den Kommunismus erlernen... 
Dieses Leninsche Vermächtnis ist 
knapp formuliert, bringt jedoch au­
ßerordentlich gehaltvoll das Wesen 
der Talen und Pläne der heutigen 
jungen Generation zum Ausdruck. 
Dieses Vermächtnis fand in allen

ganzen 
erzogen 

Kommunistische 
die 
des 

Hei- 
und

Etappen des Aufbaus der neuen Ge­
sellschaft Verkörperung in den hel­
denhaften Kampf- und Arbeitstaten 
der Jungen und Mädchen Kasach­
stans als auch der ganzen Sowjet­
jugend. Man darf frei behaupten, 
daß das ständige Bestreben, auf 
der Höhe der Forderungen der Zeit 
zu sein, zu unserer wichtigsten Tra­
dition geworden ist. Das lehrt und 
lehrte uns schon immer die Partei 
des großen Lenin.

Die sechs Orden der Heimat, die 
am Banner des Komsomol prangern 
— sind auch Auszeichnungen der 
Generationen junger Kasachstans.

Im Feuer des Bürgerkrieges und 
während der legendären ersten 
Planjahrfünflc, während der harten 
Prüfungen des Großen Vaterländi­
schen Krieges, während der Wieder­
herstellung der durch den 
zerrüteten Volkswirtschaft, 
Jahren der unvergeßlichen 
landepopöe — in allen historischen 
Etappen der Entwicklung unseres 
Staates erstarkten sicher die trclT-

Krieg 
in den

Neti-

die 
der 
sind 

_____ o . vor­
treffliche Jugend auch künftig be­
harrlich dem Leninschen Vermächt­
nis, den Kommunismus zu erler­
nen, folgen, die Völkerfreund­
schaft wahren, ihre Kraft und Ener­
gie für die große gemeinsame Sa­
che aufbieten wird.“

Gestalten Sie mir, im Namen 
der Komsomolzen, aller Jungen 
Und Mädchen der Republik, Ihnen, 
teure Genossen, zu versichern, daß 
wir unser ideologisches und theo­
retisches Niveau unermüdlich erhö­
hen, uns ständig eine aktive Le­
benseinstellung und hohe morali­
sche Qualitäten von Patrioten-In­
ternationalisten anerziehen werden. 
Gleich allen Sowjetmenschen sind 
wir 
ten 
nen 
der 
des.............. -
des Mai- und des Novemberplenums 
(1982) des ZK der KPdSU, zur 
Lösung der aktuellen Aufgaben zu 
leisten, die vom Generalsekretär 
des ZK der KPdSU Genossen Juri 
Wladimirowitsch Andropow gestellt 
worden sind.

Die Komsomolzen, die Jugend- 
Kasachstans werden alle ihre Kräf­
te, Kenntnisse, die Glut ihrer Her­
zen der weiteren Stärkung der 
Macht und dem weiteren Gedeihen 
unserer großen sozialistischen Hei­
mat widmen.

Es lebe die Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken — der brü­
derliche Völkerbund, das Bollwerk 
des Friedens und des Fortschritts!

Ruhm der Sowjetjugend! (Bei­
fall).

fest entschlossen, nach Krâf- 
unseren Beitrag zur allgemei- 
Volkssache — zur Erfüllung 
historischen Vorzeichnungen 
XXVI. Parteitags der KPdSU,

Am Wochenende 
in den Winterwald

Pawlodar — die Stadl am Irlysch — wird mit 
jedem Jahr immer größer und st ältlicher. Tausende 
Familien der Traktorenbaues Hüttenwerker, Erdöl­
chemiker und Bauleute hielten Einzug in die Woh­
nungen des neuen Wohnkomplexes hr. JJ, mit des­
sen Errichtung Anfang des elften Planjahr!ünfts 

egönnen worden war.
Architektonisch schön Ist heute auch das Stadt­

zentrum von Pawlodar. Im Vorfeld des denkwürdi­
gen Datums — des 60. Jahrestags der Gründung

der UdSSR — entstand in einer der größten Ver­
kehrsadern der Stadt — der Dzièrzynski-Straße — 
ein neues Gebäude des Hauptpostamtes, in dem alle 
Arbeitsgange beim Sortieren der Briefe automati­
siert sind. Hübscher und daher auch jünger sieht 
heute der. bei den Werktätigen von Pawlodar belieb­
te Platz der Sowjetuerfdssung aus.

Unsere Bilder: Das neue- Postamt; auf dem Platz 
der Sowjetverfassung.

Fotos;- Viktor Krieger
J . > *4

Unsere Anschrift:
-tfasaxcKaa CCP, 473027 r. Ucjinttorpaa, 
TTöm Cobctob, 7-ü araat, «<t>poMna.uia(|]T».

So heißt die vor anderthalb 
Jahren- in Schachlljisk eröffnete 
Buchhandlung. Seither erwarb sie 
sich ebne weile Popularität unter 
den Werktätigen der jungen 
Kumpelstadt. Jeden Monat wer­
den hier Sitzungen des Klubs 
der Bücherfreunde durchgeführl, 
Literaturabende, Buchbesprechun­
gen, Leserkonferenzen, Ausstel­
lungen wurden zur Alltagstätig- 
kelt der Aktivisten dieses Klubs. 
Die Veranstaltung 
mit dem Schönen“ 
Schaffen des großen 
Malers Schischkin gewidmet, ei­
ne andere — dem russischen 
Komponisten Tschaikowski.

Einen Interessanten Vortrag 
über die Abenteuerliteratur mach­
te Ewald Laue, Elektroschlosser 
in der Kohlengrube „Schachtin- 
skaja". Seinen Vortrag Illustrier­
te er mit einer Ausstellung der 
Interessantesten Bücher aus sei­
ner Bibliothek. Nicht weniger In­
teresse erweckten die Leserkonfe­
renzen über Tschlngls •Aitmatow, 
die literarischen Kompositionen

„Begegnung 
war dem 
russischen

„Lenin und die Partei“, „Frau- 
•engestallen der Sowjetliteratur", 
„Im Bunde der Brudervölker“.

Noch lange werden sich die 
Buchfreunde an das Treffen mit 
Nalalla Pawlowa. Delegierte des 
XV. Parteitags der KP Kasach­
stans, Arbeiterin im Werk für 
synthetische Waschmittel, und 
mit Reinhold Liltmann, Delegier­
ter des XXV. Parteitags der 
KPdSU, Held der Sozialistischen 
Arbeit, Brigadier in der Kohlen­
grube „W. I. Lenin", erinnern.

Der Klub plant Sitzungen zu 
den Themen „W. I. Lenin und 
das Buch", „Alte und seltsame 
Bücher", „Das Buch während 
des Krieges und über den 
Krieg“ u. a.

Die Klubmltgileder betätigen 
sich In vier Sektionen: Literatur­
abteilung, Antiquarität, Bücher­
vertrieb und Massenarbeit. Zur 
Zeit bereiten die Klubmitglieder 
ein neues Programm der Sitzung 
zum 60. Gründungstag der 
UdSSR vor.

Michail JERMAKOW

Etwa 15 Jahre lang bringt der 
Extrazug „Sdorowje" (,, Gesund­
heit“) die Einwohner von Ust-Ka- 
mcnogorsli am Wochenende in das 
winterliche Waldmärchen. Sonn­
abend und Sonntag früh fährt er 
von der Station Ust-Kamcnogorsk 
an die malerische Tscheremschanka 
ab. Hier regt alles zu gesunder Er­
holung an — der immergrüne ver­
schneite Nadelwald, Eisbrücken 
über die Bcrgflüßchcn und die rei­
ne Luft.

Der Zug hält gewöhnlich 
auf einem Abstellgleis. Es 
gibt hier einen Speisewagen und 
eine Verleihstellc, wo man Schi, 
Schlitten und andere Sportgeräte 
bekommen kann.

Alexander NIKOLAUS
Gebiet Ostkasachstan
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